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Breslau, 20. Nov. [Zur Situation.] Wir ſind geſtern bereits durch den 
Telegraphen davon unterrichtet worden, daß die franzöſiſche Legislative den Quäftoren: 
ntrag verworfen hat. Die heut auf gewöhnlichem Wege eintreffenden parifer 
achrichten laſſen erſehen, obwohl wir nur einen ſehr unvollſtändigen Sitzungsbericht 

erhalten, daß dieſes Reſultat dadurch erzielt worden iſt, daß die Linke und der Berg 
auf Seite des Elyſee gefochten haben. 2 - 

Auch verräth ſich aus den leidenſchaftlichen Aeußerungen einzelner Majoritätsmit⸗ 
glieder, daß die beantragte Maßregel mehr als eine bloße Demonſtration war, daß die 
topafiftifche Majorität wirklich die Abſicht hatte) ſich möglicher Weiſe als ropaliſtiſchen 
Konvent zu geberden. 1 N 

Dieſe Abſicht iſt vereitelt und die Situation ſcheint bedenklich genug zu ſein. Es 
iſt nicht blos ein großer Zwieſpalt in der Majorität ſelbſt eingetreten, ſondern die 
Allianz der Linken mit dem Elyſee zu einer Thatſache geworden. 

Das wird Manchem genügen, um die Zukunft noch ſchwärzer zu ſehen, als man 
ohnehin ſich gewöhnt hatte, ſolche anzuſehen. 

Indeſſen ſcheinen uns dieſe Befürchtungen, wenn nicht ganz ohne Grund, doch ſehr 
übertrieben zu ſein. N 

Das Intereſſe an den rein politiſchen Fragen hat ſich in Frankreich fo ſehr 
abgenutzt, daß die Frage der Ordnung alle andern überwiegt und die arbeitenden 
Klaſſen find dabei fo ſehr intereſſirt, fie haben durch die Nachwehen der Februar-Revo⸗ 
lution fo ſehr gelitten, daß fie vor allen Dingen eine Unterbrechung der bürgerlichen 
Ordnung nicht dulden, am wenigſten ſelbſt die Hand dazu bieten werden. 

Zu dem wiſſen Orleaniſten wie Legitimiſten, daß ihre Sache, wenn keine verlorene, 
doch nicht reife iſt. 

Daß trotzdem eine große Bewegung in den Gemüthern vorhanden iſt, das zu läug⸗ 
Aber es iſt eine, — ſagt die Aach. 3., — welche nur durch 
fortgefegte Fehler der Regierung zum Durchbruch kommen kann, und dazu gehören 


Jahre, nicht Monate. Die Maſſe iſt durchweg republikaniſch, aber fie iſt dies auch 
nicht umſonſt. Sie iſt dies, weil fie nicht blos politiſche Vortheile darin erblickt, ſon⸗ 


dern damit materielle Vortheile verbunden glaubt. Es iſt ſehr falſch, wenn man ohne 
Weiteres eine Monarchie leicht herſtellbar glaubt. Daran iſt vorerſt nicht zu denken, 
da eine Pietät für irgend einen Thron nicht vorhanden iſt, eine Monarchie mit etwas 
vom allgemeinen Wahlrecht ein Unding, aber eben ſo unmöglich iſt, die Zahl der 
ahler von mehreren Millionen auf einige Wenige zu reduziren. Die blos politiſche 
epublik wird aber mit der Zeit eben ſo wenig genügen, weil die Maſſe, von außen 
dufgeſtachelt, damit Vortheile verbunden wähnt, welche zu erfüllen, außer aller Kraft 
igt. Dem zu begegnen, vermag nur eine langſame Bildung, welche das Volk ber 
ehrt, daß es auf eigenen Füßen ſtehen müſſe, daß es von dem Staate nur Befreiung 
Meiner Thätigkeit, nicht pofitive Zuſchüſſe auf Koften Anderer erwarten dürfe und dieſe 
bung abzuwarten, liegt nicht im Charakter des franzöſiſchen Volkes. Dieſer Wi: 
druch erzeugt die Gefahr, nicht die Wahl dieſes oder jenes Prätendenten.“ 
ner ſolchen Gefahr beugt man natürlich nicht durch geſchärfte Polizeimaßregeln 
nd das ruinirende Syſtem des bewaffneten Friedens vor, wie ſolches leider von faſt 
En Kontinentalmächten jest adoptirt wird. Nur der Weg aufrichtiger Verſtändigung 
iet den Regierung und Volk, wie er von der belgiſchen Regierung ſeit lange befolgt 
wah dieſe, eben ſo wie England, vor den Erſchütterungen des Jahres 1848 be⸗ 
kann uns diejenige Zuverſicht geden, deren es, Angeſichts der Eventualitäten 
des Jahres 1852, bedarf. 
dienen s wrde Politik in Deut ſchland dieſe Zuverſicht erzeugen könne, 
bir dem Uttheile ruhiger Ueberlegung. 0 
. 3 16 wir heute die Ganugthuung, unſeren gestrigen Andeutungen über 
* des eben verſtorbenen Königs von Hannover durch den erſten Akt feiner 
egierung bereits eine glänzende Beſtätigung gegeben zu ſchen. 
In feiner Proklamation erklätt König Georg auf fein fürſtliches Wort: die Vers 


faſſung des Landes aufrecht erhalten zu wollen. 


Preuſ en. 

Berlin, 19. Novbr. [Amtliche s.] Se. Majeftät der König haben allergnädigſt 
geruht: die geheimen Pofträthe Seidel und Metzner zu geheimen Ober- Poſträthen 
mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe zu ernennen; und den Regierungs⸗Sekretäten 
Nolting zu Minden und Rieve zu Arnsberg den Charakter als Kanzlei: Rath, fo 
wie dem Regierungs⸗Sekretär Müller zu Münſter den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
zu verleihen. \ 

Der königliche Hof legt heute, am 20. d. M., für Se. Majeſtät den König von 
Hannover die Trauer auf vier Wochen an. 

Ihre königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin; Se. Hoheit der Herzog von Braunfhmweig; Ihre Hoheiten der Fürſt 
und die Fürſtin von Hohenzollern-Sigmaringenz Ihre Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Karoline von Heſſenz ſo wie Se. Durchlaucht der Fürſt und Ihre Hoheit 
die Fürſtin von Windiſch⸗Grätz, find in Potsdam eingetroffen und im koͤnigli⸗ 
chen Schloſſe abgeſtiegen. e 

Angekommen: Der Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, 
von Meisdorf. — Abgereiſt: Der General:Major und Kommandant der Bundes⸗ 
feſtung Mainz, v. Hahn, nach Mainz. f 


Berlin, 19. Nov. [Zur Tages⸗Chronik.] Dem Vernehmen nach werden 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen, als nächſter Verwandter (Stief⸗ 
bruder) Sr. Maj. des jetzt regierenden Königs von Hannover, die Beileidsbezeugungen 
Sr. Mai. unſeres Königs Höchſtſeldſt überbringen. 8 

Die Oberhofmeiſterin J. Maj. der Königin, Frau Gräfin v. Brandenburg Excell., 
nahmen geſtern Abend im allerhöchſten Auftrage ſeitens der Mitglieder des Staats⸗ 
Miniſteriums und der Herren und Damen des diplomatiſchen Korps die Glückwünſche 
zu dem heutigen Namenstage Ihrer Majeftät entgegen. Ein Konzert und Ball, der 
zu heute in Potsdam befohlen war, iſt wegen des erfolgten Ablebens St. Maj. des 
Königs von Hannover abgeſagt. J. Maj. die Königin haben daher nur die Glück⸗ 
wünſche der anweſenden prinzlichen Herrſchaften entgegengenommen. (Schw. A.) 

Graf Pourtales wird ſich, wie wir hören, bereits ſchon in ſehr kurzer Friſt auf 
ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zurückbegeben, wodurch die vielfach verbreiteten Ge⸗ 
rüchte Über eine andere Beſetzung dieſes diplomatiſchen Poſtens beſeitigt wären. — 
General v. Peucker, der früher von der N. Pr. Ztg. für jenen Poſten genannt wurde, 
ſoll weder höhern Orts für die biplomatiſche Laufbahn beſtimmt fein, noch ſoll der 
General den Wunſch ausgeſprochen haben, feine militärifche mit dieſer zu vertauſchen. 

Gegenüber verſchiedenen anderen Nachrichten hören wir, daß die Staatsregierung 
was den Turnunterricht anlangt, ſich entſchieden für die Fortdauer deſſelben an Schu⸗ 
len und in anderer Weiſe ausgeſprochen hat. — Den Bezirksregierungen ſoll dies be⸗ 
merklich gemacht worden fein unter Hinweiſung darauf, daß der Bildung ſogenannter 
Turnvereine, die unter dieſer Maske meift nur zur Verbreitung revolutionärer Tenden⸗ 
zen benutzt würden, nach wir vor entgegenzutreten ſei. | a 

Das Namensfeſt Ihrer Majeſtät der Königin wird, da die angeſetzten Feſtlichkeiten 
in Folge des Todes des Königs von Hannover, unterbleiben, heute nut im engen Fa⸗ 
milienkreiſe begangen. 

Die Nachricht, daß die Maßregeln, welche in einzelnen deutſchen Staaten gegen 
die deutſchkatholiſchen Gemeinden vorgenommen worden find, als Ausflüffe eines Bun⸗ 
desbeſchluſſes zu betrachten wäten, wird uns in Abrede geſtellt. 

Das Landes⸗Oekonomiekollegium hatte, wie wir f, 3. meldeten, bei dem Miniſte⸗ 
rium die Errichtung einer landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Berlin beantragt. Das 
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, welches dieſe Sache zu er⸗ 
wägen hatte, konnte ſich indeß von dem Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt für Berlin 
nicht überzeugen und hat den Antrag, ſofern derſelbe eine Beihülfe aus Staatsmitteln 
zum Ziele hatte, abgelehnt. Das Kollegium hat dem Vernehmen nach beſchloſſen, von 
dem Plane nunmehr ganz abzuſtehen. (C. B. 

Magdeburg, 18. Nov. [Die freie Gemeinde.] Vorgeſtern feierte die hie⸗ 
ſige freie chriſtliche Gemeinde die Einweihung ihres Gemeindehauſes. Auf ein 
mal konnte das Haus die Menge der Mitglieder nicht faſſen, man hatte ſie durch Ein⸗ 
trittskarten auf den Vor⸗ und Nachmittag vertheilt, und ſo fanden zuſammen etwa 
5000 Menſchen Raum; Kinder waten ausgeſchloſſen. Vorträge von den beiden Pre⸗ 
digern und den Vorſtehern wechſelten mit Chor⸗ und Gemeindegeſang. (Magd. 3.) 

Köln, 16. Novbr. [Die Polizei⸗Organiſatfon.] Wir erfahren, daß die 
neue Polizei⸗Organiſation für die Rheinprovinz ſchon mit dem neuen Jahre in's 
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Leben treten wird, wenigſtens 38 und n 
auch dem von Düſſeldorf und Elberfeld dieſer Beſchluß amtlich mitgetheilt worden, und 
daß das königliche Miniſterium des Innern die Anſtellung von Polizei- Direktoren 
unverzüglich vornehmen werde. a (Kobl. Anz.) 
Trier, 14. Novbr. [Militätiſches.] Morgen 7 Uhr wird das ſeit 6 Wochen 
hier befindliche Rekruten⸗Kommando des königl. 29. Infanterie⸗Regiments in der Stärke 
von 7 Offizieren und 800 Unteroffizieren und Gemeinen unſere Stadt verlaſſen, um 
ſich nach Frankfurt a. M. zum Regiment auf den Marſch zu begeben. Vom 29, 
Regiment bleibt nur eine Depot⸗Abtheilung hier zurück; dagegen werden aus Köln die 
ausgebildeten Rekruten der hier kantonnirenden beiden Kompagnien des königl. 34. In⸗ 
fanterie⸗Regiments demnächſt unſere ſchwache Garniſon verſtärken. (Kobl. Anz.) 


2 Deutſchlan d. 

Nürnberg, 15, Nov. [Auflöſung der freien und chriſtkatholiſchen 
Gemeinden.] Daß die letzte miniſterielle Verfügung gegen die deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen und freien Gemeinden der Auflöſung derſelden gleich käme, war wohl nicht 
ſchwer einzuſehen. Der Anfang damit iſt in Nürnberg gemacht worden, in welcher 
Stadt die freie chriſtliche Gemeinde, an 5000 Seelen ſtark, heute polizeilich aufgelöſt 
worden iſt, da ſich dieſelbe weigerte, ſich zu einem politiſchen Verein zu konſtitui⸗ 
ren. Ebenſo wurden der Kindergarten, der Frauenverein, ſowie überhaupt alle 
ſonſt üblichen Verſammlungen aufgehöben. Als der Vorſtand der Gemeinde die Frage 
an den königlichen Stadtkommiſſar ſtellte, ob denn nun die Kinder durch Zwang zur 
Theilnahme an dem Religionsunterricht der proteſtantiſchen oder katholiſchen 
Konfeſſion angehalten würden, wurde erwidert, daß man hierzu keinen Auftrag habe 
und dies Sache des Miniſteriums ſei. Da durch das Verbot freier und deutſch⸗katho⸗ 
liſcher Gemeinden die von der Verfaſſung in Baiern garantirte Glaubens- und Ge: 
wiſſensfreihe it aufgehoben iſt, fo bereiten ſich hier viele Mitglieder derſelben zur 
Auswanderung nach den vereinigten Staaten von Nordamerika für nächſtes Früh⸗ 
jahr vor. Die Auflöfung der Gemeinden Fürth, Schweinfurt, München und Erlangen 
wird demnächſt zu erwarten ſein. (D. A. 3.) 

Kaſſel, 16. Novbr. Eine Anordnung der Regierung beſtimmt, daß im ganzen 
Lande ſämmtliche Gewehre, welche ſich im Beſitze von Privaten befinden, bei den 

betreffenden Ortsvorſtänden deponirt werden ſollen. Ausgenommen find nur die Ge⸗ 
wehre der durch Einlöſung eines Waffenſcheins zur Ausübung der Jagd Berech⸗ 
tigten. (F. J.) 
Dresden, 18. November. [Der Kurfürſt. — Verbot.] Jedenfalls auf der 
in öffentlichen Blättern ſchon mehrfach beſprochenen Reiſe nach Wien begriffen, iſt der 
Kurfürſt von Heſſen, als Graf von Schaumburg, mit Gefolge hier durchpaſſirt. 
— Durch Generalverordnung des Miniſteriums des Innern vom 18. November iſt in 
Anwendung von § 6 des Geſetzes, die Angelegenheiten der Preſſe, betreffend, vom 14. 
Maͤrz d. J., die Verbreitung der VII. Lieferung des XIV. Bandes der Druckſchrift: 
„Meyers Univerſum, ein belehrendes Bilderwerk für alle Stände. Hildburghauſen und 
Amſterdam. Aus der Kunſtanſtalt des bibliographiſchen Inſtituts“, für den Bereich des 
Königreichs Sachſen unterſagt worden. wo (D. A. 3.) 

Hannover, 18. Nov. [Amtliches.] Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe 
des Allerhöchſten iſt Se. Majeſtät Ernſt Auguſt, König von Hannover, am 
heutigen Tage aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit hinübergegangen. — Die dem Hin⸗ 
ſcheiden des Königs vorangegangene Krankheit beruhte auf allmäligem Entſchwinden der 
Kräfte, und deren ſchmerzenloſer Fortgang führte die völlige Auflöſung um 6 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Morgens herbei, während Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz, die Kronprin⸗ 
zeſſin, Se. Durchlaucht der Prinz Altxander zu Solms: Braunfels und die in den 


nächſten Beziehungen zu Sr. Majeftät ſtehenden Perſonen das Sterbelager umſtanden. 
atent, 
das Ableben Seiner Majeſtät des 1 Ernſt Auguſt und den Antritt der 
Regierung Seiner Majeftät des Königs Georg V. betreſſend. 

Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, königlicher Prinz von 
Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüne- 
burg ꝛc. c. Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, Unſeren hochverehrten Herrn Vater, den 
Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Ernſt Auguft, König von Han 
nover, königlichen Prinzen von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Da 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ze. am heutigen Tage aus diefer Leben abzurufen. — Wir, 
Unſer 2 Haus und Unſere Unterthanen And dadurch in tieſſte Trauer verſetzt. — Da 
nunmehr Kraft der in Unſerem königlichen ‚Haufe beflehenden big die Regierung 
des Königreichs Hannover auf Uns übergegangen iſt, ſo geben Wir Unſeren Unterthanen und 
Unferen Behörden Unſeren Regierungsantritt zu erkennen. 

Wir verſprechen zugleich hlermit bei Unſerem königlichen Worte die unver 
brüchliche Feſthaltung der Landesverfaſſung. 

Indem Wir Unſere Skaats⸗Miniſter und alle Unſere Diener geiſtlichen und weltlichen Stan ⸗ 
des in ihren Aemtern beſtätigen, vertrauen Wir zu denſelben und zu allen Unſeren Unterthanen, 
daß ſie Uns den ſchuldigen Gehorſam leiſten, auch mit Treue und Liebe Uns ſtets ergeben ſein 
werden. — 1 en verſichern Wir denſelben Unſerer königlichen au und Gnade, Unſeres 
* Gutes und Unſeres ernſten Willens, das Glück Unſerer Unterthanen mit Hülfe 
des Allerhöchſten nach Unſeren Kräften zu fördern. Wir haben verfügt, daß dieſes Patent in 

der von Uns unterſchriebenen und mit dem Regterungeſiegel verſehenen Urſchrift dem Archive der 
allgemeinen Ständeverſammlung übergeben, daſſelbe auch durch die erſte Abtheilung der Geſetz⸗ 
ammlung verkündet werde. 
Gegeben Hannover, den 18. November 1851. 
(gez.) Georg. 


L. S. 
(gez.) von Münchhauſen. Lindemann. von Räte. Jacobi. Meyer, Dr. 
Freiherr von Hammerſtein. 
er Rn Aka meer Örgeman dahin eee gen I 
Hannover, den 18. November 1851. En i K > | . 
(gez.) Bening, General-⸗Sekretär des Geſammt⸗Miniſteriums. 
Oer „H. C., berichtet von hier, daß 4 Mitglieder des früheren Miniſteriums 
Bennigſen-⸗Stüve an der bereits erwähnten Bielefelder Zuſammenkunft Theil ge: 
nommen hätten, und zwar die Herren Graf Bennigſen, Stüve, Lehzen und 
Braun. Die Beſchlüſſe fein dahin ausgefallen, vorläufig bei der gegenwärtigen Sach⸗ 
lage Nichts zu thun, und ferner die Organiſationen nicht für ſolche Maßregeln zu er⸗ 
klaren, welche in ihrer gegenwärtigen Geſtalt ausführbar wären. — Ein Correſpondent 
der „H. N.“ ſchreibt über die Motive jener Zuſammenkunft Aehnliches, wie vor eini⸗ 
gen Tagen der „H. C.“, deſſen Angaben wie beſonders in dem Punkte mißtrauten, 
nach welchem dort über das Verhalten zu einem eventuellen Angebote von Miniſter⸗ 
portefeuilles berathen werden ſollte. Richtig zwar mag es ſein, daß die Beziehungen 
Stüve's zum jetzt regierenden Könige nahe geblieben find, indeſſen ſcheint hieraus auf 
weitere Eventualitäten für jetzt nech nicht geſchloſſen werden zu können. (Z. f. N.) 
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iſt unferm Gemeinderath, und wie man uns ſchrelbt, 


Hamburg, 19. Nov. [Däniſches.] Nach den neueſten kopenhagener Blättern 
hat ſich aus den Mitgliedern beider Abtheilungen des Reichstags 10 — er 
vater Sitzung“ eine Art Sicherheits- und Wohlfahrtsausſchuß gebildet. Nur 
etwa die Hälfte der Reichstagsabgeordneten hat ſich indeſſen an der Wahl betheiligt. (H. N.) 


e ſt erreich. 

* Wien, 18. Nov. [Tagesbericht.] Erzherzog Ferdinand Mar begiebt ſich 
in wenig Tagen wieder nach Trieſt, um ſich auf einem Schiffe der Flotille einzuſchiffen, 
welche beſtimmt iſt im adriatiſchen und mittelländiſchen Meere zu kreuzen. — Erzher⸗ 
zog Albrecht, welcher auf einige Tage nach Steiermark reiſte, wird bei ſeiner Rückkehr 
den Eid als Gouverneur von Ungarn in die Hände des Kaiſers niederlegen. 

Bekanntlich hatte das wiener theologiſche Doktoren⸗Kollegium aus Anlaß das Bo⸗ 
nig’fhen Konfliktes beſchloſſen, in einer ausführlichen Denkſchrift an den Papſt die 
frühere Stellung der wiener theologiſchen Fakultät in und zu der Kirche auseinander 
zu ſetzen. Daſſelbe hat nun jetzt ein Einladungsſchreiben an das prager theologiſche 
Doktorenkollegium gerichtet, um es zu einem ähnlichen Schritte zu veranlaſſen. Auf 
den Beſcheid iſt man geſpannt. — Zum Rector magnificus der hieſigen Univerſität 
wurde der Bankgouverneur Dr. Pipitz, Mitglied des Doktorenkollegiums der juriſtiſchen 
Fakultät mit 8 gegen 6 Stimmen gewahlt. Die Übrigen Kandidaten waren: Bürger: 
meiſter Dr. Ritter v. Seiller, Regierungsrath Dr. Kudler und Prof. Dr. Springer. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Ratibor, 20. November. Wegen Ausbleibens des Wiener Zuges und 
ohne denſelben abzuwarten, iſt der Zug von hier uach Breslau um 10 Uhr 
Vormittags abgegangen. Poſt⸗Amt. 


3 Rußland. 

Kaliſch, 14. Nov. [Der ruſſiſche Botſchafter. — Opalski und Koſie⸗ 
wicz. — Militäriſches.] Der Bevollmächtigte des Kaiſers von Rußland am 
kgl. großbritanniſchen Hofe, Geheimrath Baron Philipp von Brunnow, iſt von St. 
Petersburg, durch Warſchau kommend, ſoeben nach London gereiſt. Er hatte in War⸗ 
ſchau mehre Tage zugebracht und daſelbſt das engl. Hotel bewohnt. — Der im Aus⸗ 
lande weilende, oder wie die, wie es ſcheint, gut unterrichtete Warſchauer Oberpolizei⸗ 
Behörde angiebt, zu Ratibor in Preußiſch⸗Schleſien ſich aufhaltende Stanislaus 
Opalski wird aufgefordert, im Verlaufe von 6 Monaten nach Warſchau zurückzukeh⸗ 
ren. — Benedict Koſiewiez, im Jahre 1848 zu zehnjähriger Feſtungsſtrafe nach 
Sibirien verurtheilt, iſt auf Verwendung des Fürſten von Warſchau zwar in Freiheit 
verſetzt worden, derſelbe hat aber lebenslänglich in Sibirien als Anſiedler zu verbleiben. 
— Die kaiſ. ruſſiſche aktive Armee hat bereits allenthalben ihre Winterquartiere be⸗ 
zogen und es ſind daher alle diejenigen Truppen, welche zu Manövern und in Lagern 
concentrirt waren, wieder dislocirt worden und dieſelben werden für den Winter, wenn 
nicht außergewöhnliche Vorfälle eintreten, in dieſer Dislocirung verbleiben. Der Stand 
der auf dem Kriegsfuße ſich befindenden Armee iſt gegenwärtig folgender. Das erſte 
Infanterie⸗ Korps mit der erſten Kavallerie⸗ und der erſten Artillerie-Divi⸗ 
fion ſteht in Polen, einzelne Infanterie-Regimenter in Litthauen, und im 
Gouvernement Kiew. Das zweite InfanteriesKorps ſteht ganz in Polen ebenſo die 
zweite leichte Infanterie⸗Diviſion und die zweite reitende Artillerie⸗Diviſion Das dritte 
Infanterie⸗Korps iſt in den Gouvernements Mohilew, Minsk und Sitthauen zerſtreut. 
Einzelne Regimenter deſſelben liegen in Warſchau und in den polniſchen Feſtungen. 
Die zu dieſem Korps gehörende leichte Kavallerie ſteht faſt ausſchließlich in Po⸗ 
len in der Gegend des Bug. Das vierte Infanterie⸗Korpß ſammt Kavallerie und 
Artillerie iſt auf den weiten Strecken Wolhyniens, Podoliens und der ehemaligen Ukraine 
dislocirt. In Beßarabien, in der Moldau, Walachei und zum Theil in Podolien 
liegen die Regimenter des fünften Infanterie⸗Korps ſammt deſſen Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie zerſtreut. In den Gouvernements Moskau, Tula, Smolensk und Drei ſteht 
das fechfte Infanterie⸗Korps; in St. Petersburg und in den angrenzenden Gouver⸗ 
nements iſt das ſiebente Infanterie⸗Korps mit der dazu gehörigen Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie zerſtreut. Dies iſt der Stand der aktiven Armee, zu welcher die Garde: und 
Grenadierkorps, die Reſerve⸗Diviſionen der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, die ein⸗ 
zelnen Reiter⸗Diviſtonen, forte die detaſchirten und abgeſonderten Korps, die Truppen 
der Militär⸗Kolonien, die Koſaken⸗ und Berg⸗Diviſtonen u. ſ. w. nicht zugezählt 
ſind. (Konſt. Bl.) 


Frankreich. 

Paris, 17. Nov. [Sitzung der Legislativen.] Die heutige Sitzung 
der Legislativen, in welcher der Quäſtoren⸗Antrag zur Berathung kam, war ſehr be⸗ 
lebt. Herr v. Laſteyrie trug auf Verwerfung des Antrages mittelſt einer motivirten 
Tagesordnung an, durch welche die Rechte der Verſammlung gewahrt würden. General 
St. Arnaud, der Kriegsminiſter, beharrte darauf, daß Artikel 32 der Verfaſſung die 
Aſſemblee zwar berechtige, die Zahl der Truppen zu beſtimmen, deren fie zu ihrer Sicher⸗ 
heit bedürfe, aber nicht — dieſe Truppen zu tequiriren, wodurch nur Verwirrung in 
die gefonderte Sphäre der Gewalten komme und die Disziplin geſtört werden würde. 
Der Minifter endet feine Rede damit, daß er nicht blos den Antrag, ſondern auch die 
von Laſteyrie vorgeſchlagene Tagesordnung verworfen wiſſen will. 

General Leflo, einer der urſprünglichen Antragſteller, erklärt, daß die Abſichten der 
Quäſtoren durchaus loyal ſeien undl ihr Antrag keinen andern Zweck habe, als die 
Rechte der legislativen Gewalt feſtzuſtellen. a 

Dieſe Erklärung machte einen ſehr lebhaften Eindruck, ſo daß die Debatte auf einige 
Augenblicke unterbrochen werden mußte. Bei Wiederaufnahme derſelben zieht Laſteyrie 
ſeinen Antrag zurück mit der Bemerkung, daß in der Erklärung des Miniſters die 
Rechte der Verſammlung hinreichend anerkannt würden. 

Cremieur ſucht nachzuweiſen, daß die Verſammlung durch die Verfaſſung genug“ 
ſam geſchützt werde, fo daß es eines ſpeziellen Antrages nicht bedürfe; doch beantrage 
er, = die Artikel 32, 68 und 110 der Verfaſſung in den Kaſernen angeſchlagen 
würden. 

Vitet hält den Kommiſſionsantrag aufrecht. 

Char ras erklärt, daß er anfänglich gegen den Antrag eingenommen geweſen w 
jetzt aber dafür ſtimmen werde, nachdem der Kriegsminiſter die Ausdehnung der Rech 
der Verſammlung beſtritten habe. der 

Dieſe Erklarung eines Bergmitgliedes ruft große Unruhe und Widersprüche auf 
Linken hervor. 


N | — um 


Michel (oon Bourges) erklärt, daß der ganze Antrag nur ein Parteimanöver ſei, 
daß die Kommiſſion gar keine wirkliche Gefahr glaublich gemacht habe und die Aſſem⸗ 
blee übrigens unter dem Schutze des Volkes ſtehe. en ee 

Vitet erwidert, daß Michel felbft ein Beweis für die wirkliche Gefahr fei, indem 
er ſoeben die Allianz der Linken mit dem Präſidenten der Republik verrathen. 

Ein Wuthausbruch antwortet dieſen Worten Vitets. Die Sitzung muß abermals 
unterbrochen werden. Bei Wiedereröffnung derſelden ſagt Charras: Wenn der Be⸗ 
richterſtatter ſelbſt feinen Antrag für eine gegen die Linke gerichtete Drohung erkläre, ſo 
müſſe er feine anfänglich geäußerte Meinung ändern und ſtimme jetzt gegen den Antrag. 

Thiers ergeht ſich in heftigen Anklagen gegen das Circular des Kriegsminiſters. 

Saint Arnaud erwidert, daß der paſſive Gehorſam unerläßlich ſei zur Auftecht⸗ 
haltung der Disziplin der Armee. f 

Jales Favre, welcher ihm folgt, klagt das Miniſterium wegen feiner Doktrinen 
an und beſchuldigt die Maforität, daß fie die Republik vernichten wolle. 

Bedeau will wiſſen, ob der Kriegsminiſter Befehl gegeben habe, das Dekret der 
Conſtituante, welches in den Kaſernen angeſchlagen war, abzureißen und der Kriegs⸗ 
miniſter bejaht die Frage. N 

Unter einem entſetzlichen Tumult kommt es zur Abſtimmung und die Betrachtnahme 
des Antrages wird mit 408 gegen 300 Stimmen verworfen. 

Großbritannien. 

e London, 18. November. [Koſſuth.] Die Anſtrengungen der letzten Woche 
in Mancheſter, Birmingham ꝛc. haben Mr. Koſſuth bewogen, nur geſchriebene Adreſſen 
in Empfang zu nehmen und dieſe blos ſchriftlich zu erwiedern. Er empfängt nur 
einige intime Freunde und iſt befliſſen, feine Angelegenheiten vor feiner Abreiſe nach 

merika zu ordnen. Dieſelbe erfolgt am Donnetſtage und wird auf dem Dampfboote, 
das ihn nach Dover führt, vom Mayor von Southampton ein glänzendes Abſchieds⸗ 
dejeuner vorbereitet. Der „Humboldt“ dürfte am 2, oder 3. Dezember in New⸗Dork 
eintreffen. — Eatonplace iſt mitterweile immer von Menſchen belagert, welche Koſſuth 
ſehen und begrüßen wollen (es cireuliren eine Maſſe Adekdoten über den engl. Fana⸗ 
tismus in dieſer Sphäre) und es fehlt nicht an alten Leuten, die zu dieſem Zwecke 
weit aus der Provinz zugereiſt kommen. — Die Frage wegen eines abzuſchließenden 
ungar. Anlehens wurde ſchon in Birmingham und Mancheſter öffentlicht beantragt, 
aber es läßt ſich in dieſem Augenblicke nicht beſtimmen, bis zu welcher Ausdehnung 
ſich engliſche Kapitaliſten bei demſelben betheiligen werden. — 
Außer Herrn und Frau v. Pulsky, einem deutſchen und einem engl. Sekretair wird 
Herr v. Hajnik Koſſuth nach Amerika begleiten. Daily News ſchickt einen eigenen Re⸗ 
porter mit. — Auf morgen hat Koſſuth faſt alle hier anweſenden ungar. Flüchtlinge 
zu einer Beſprechung eingeladen. Mehrere von ihnen haben durch ſeine Verwendung 
Beſchäftigung gefunden und arbeiten bei Chemikern, Schiffvauern, Gewehrfabrikanten x. 

Der Globe erläßt heute eine dritte Erklärung gegen die Behauptung öſterreichiſcher 
Zeitungen, daß Lord Palmerſton eine Koſſuth betreffende Note an das Wiener Kabinet 
gerichtet habe und ſchließt mit den Worten: — „Wir erklären, zum dritten Mal, daß 
keine Note oder Mittheilung irgend einer Art, von Seiten der britiſchen Regierung an 
die öſterreichiſche über die Art und Weiſe gerichtet ward, in der Koſſuth von der Regie⸗ 
rung, von Privatperſonen oder vom Publikum aufgenommen worden iſt oder werden 
ſollte. Vorſchriften oder Vorſtellungen darüber zu geben oder zu machen, wäre von der 
öſterreichiſchen Regierung eine große Anmaßung geweſen, und würden, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, die darauf gebührende Erwiderung erhalten haben.“ 


+ + + 
Provinzial-Zeitung. 
* Breslau, 20. November. [Polizeiliche Nachrichten.] Am 17. d. M. wurde aus 


einem Pferdeſtall in der Poſthalterei, Wallſtraße Nr. 17, eine blechene Büchſe, worin ſich 
28 Thlr. befanden, entwendet. Dieſes Geld ſollte jenen Vormittag unter die Poſtillione vertheilt 


werden. Da indeſſen noch mehrere derſelben fehlten, und die Vertheilung nicht vor ſich gehen 
konnte, entfernten ſich die Anweſenden auf kurze Zeit. Bald darauf war die Büchſe mit dem 
Inhalt verſchwunden. | 


Am 19. d. M. hatte ein hieſiger Tagearbeiter und Korrigende wahrſcheinlich nur um eine 
Gelegenheit, zu Meblen, beſſer abpaſſen zu können, in der Gegend des Gaſthofs zum polniſchen 
Biſchof vor dem Oderthor, Leimruthen gelegt. Als ein fremder Kutſcher, welcher mit feinem 
Juhrwerk vor jenem Gaſthof hielt, aus Berſehen auf jene Leimruthen trat, ſchimpfte der Tage⸗ 
arbeiter nicht nur, ſondern drang auch gleichzeitig mit Schlägen auf ihn ein, und da ſich noch 
mehrere feiner Konſorten einfanden, und dar den Knecht losgehen wollten, ſprang ein Haus⸗ 

älter dem Knecht zu Hülfe; doch kaum herangekommen, wurde er ſofort von jenem Tagearbei- 
ber mit einer Schuhmacherahle mehremals in die Naſe und Hand geſtochen. Der Excedent 
durde feſgenommen und verhaſtet. N 


18. November. [Ep angeliſcher Verein.] Vorſitzender: Groger. Den Br: 
gs aus den Zeitſchriften erſtakket Sas ſe. Peg ner ban einen Vorne über das allgemeine 
Stiche Prieſſerthum: Die Cbriſten der Urkirche werden im neuen Teſtamente I. Petri 2, 9 
Agen. 1, 6 als Prieſter dargestellt. Dieſe Darfiellung iſt höchſt inhaltreich. Prieſter iſt, wer 


härter durch die freien Opfer das, Geſſtes, die er Gott im eben barbringt. Das Chriflihe 
lose Brieſterthums iſt zu —.— arin, daß das Prieſterthum durch Jeſum, welcher zugleich ſünd⸗ 
die e Menſchenſohn und ( ottesſohn, eingeſetzt worden. Der chriſllſche Priefter bedarf, indem er 
mitt elesgemeinſchaft mit Gott E keines fündhaften Menſchen als Mittlers. Jeſu Ver⸗ 
Hung 1. Tim. 2, 5 reicht aus. Nun find zwar in der Erſcheinung nicht alle Chriſten Prleſter. 
„ egenſag oder Feindſchaſt gegen Gott if, da ift kein gottgeweihtes, d b. prieſteriſches Sein; 
dies och der Idee, der Beſtimmung nach find alle Chriſten Lem und haben die ſittliche Pflicht, 
10 darum auch in der Exſcheinung 7 en. Drei Zeitalter der Kirche, das apoſtoliſche, 
ulld matoriſche und ſpenerſche haben dieſe Pflicht zu eignem großen Segen zu erfüllen geſucht 
wand inſofern vorbildlich für ier ben ge = Ein Fragefteller will den Grund willen, 
wird Nei Oderzeitung die Berichte über den Verein nicht mehr bringe. In der Beantwortung 
ligiöſen We daß man dieſen Grund nicht, kenne, es müfe denn der fein, daß ſie über keinen re⸗ 
entziehen Fein mehr berichte, und es wird angedeutet, daß ihr wohl auch unſere Inſerate zu 
Kletke thlilen, wenn fie bei ihren Leſern kein Inteteſſe für unſern Verein vorausiegt. — 
erfüllt werden mit, daß der Wunſch für erleichterte Anſchaſſung der Zellſchrift: „Der Proteſtant⸗ 
Menſchens zu bol. — Gröger beantwortet eine Frage nach dem Verhäliniſſe des Wiſſens eines 
dem Wiſſen vor Grade ſeiner zukünftigen Seligkeit, indem er aufmerkſam macht, daß es bei 
Ausbildung ankondich auch auf den ſitlichen Juſſenn dus Menſchen und auf feine harwomiſche 
Die Erkenntniß Galt ein Ablobnen auf einmal überhaupt nicht zu denken je. — Böhmer: 
zung des ewig feligen d und Chriſßt ift, alle fe prattiiche Haltung Hat, die fubjettive Bermitt- 
beſchränkte unmittelbare dens; ſiegt im Weſentlichen lebendiger Glaube, wird im Jenſeits un⸗ 
ung des dieffeitigen und Anschauung. — Krauſe erklärt ſich gegen die ſchroffe Auseinanderhal- 
eten Gerbäliniſen. — enſeitigen Lebens; dieſes iſt die Fortſetzung von jenem in vollkomme 
erglei erhält b Self telirgart ner unterſcheidet Kenntniffe und Erkenntnig. — Oelsner 
cht Gluck un gkeit; das Maaß beider ruht beſonders in den Empfindungen der em« 


Breslau 


Menſch, beſonders in Betteſf feines Willens, Gott geweiht if und die Wirklichkeit der Weihe 


Wige de Dan, — Schmeidler deutet darauf hin, daß mehr auf die Treue, als auf 
ſſen und Fähigkeiten ankomme. — Der en eingärtners, der mig Nes Ge⸗ 
meinde in Zobten ein nach Neujahr zahlbares Weihnachts ⸗Geſchenk von zwanzig Re tha 
aus der Vereins⸗Kaſſe zu machen und in der Weihnachts ⸗Sitzung für denſelben Zweck zu ir 
meln, wird angenommen. Ein zweiter Antrag auf Statutenveränderung in Bezug auf die Zahl 
der Vorſtandsmitglieder und die Zeit der Vorſtandswahl wird zur Berathung in der nächſten 
Verſammlung allgemein unterftügt, 


5 Breslau, 17. Nov. [Der erſte Zweigverein zum at der Thiere,] wel- 
cher ſich vor 2 Monaten in der Odervorſtadt gebildet, wirkt unter umſſchtevoller Leitung und 
reger Betheiligung der Mitglieder rüſtig fort Tür die Heranbildung zur Humanität. In den 
wöchentlich ſtattfindenden Sitzungen, die im Kaffeehauſe von Schmidt (Mathiasſtr. 16) abge⸗ 
halten werden, erzielte der Verein nicht nur ein umfangreiches Bekanntwerden der Zwecke, welche 
er nach $ 1 und 2 feiner Statuten verfolgt, ſondern er hat beſonders die praktiſche Seite feiner 
Thätigkeit erfolgreich ins Auge geſaßt, und in der letzten Sitzung unter Anderem eine Petition 
an das hieſige königl. Polizei-Präſtdium entworſen, in welcher folgende ſechs Anträge der gewo⸗ 
gentlichen Erfüllung ſeitens jener Behörde derſelben vorgelegt werden: 

1. Die bohe Behörde möge das Geſetz, betreffend die Höhe der Laſt, mit welcher (beſonders 
Mehl-) Wagen beladen werden können, in erneuete Erinnerung bringen, da Contraventionen 
gegen daſſelde in unſerer Stadt an der Tagesordnung ſind. a 

2. Es möge der betrügeriſche Verkauf von ganz abgelebten Pferden, die eigends gekauft 
und durch ſogenannte Pferdehändler „zugeſtutzt,“ dann an den Mann gebracht werden, in der 
Folge möglichſt inhibirt werden. f 

3. Es möge den Dienſt⸗Geſindebüchern eine Belehrung über Thierquälerei und die beiref- 
fende Geſetzesſtelle, nach welcher jede Thierquälerei, inſoſern fie öffentlich geſchieht, mit entſpre⸗ 
chender Strafe belegt wird, vorgebeftet werden. : 

4. Die hohe Behörde wolle durch eine Anſprache an das Publikum den Beſtrebungen der 
Vereine zum Schutz der Thiere denſenigen geſetzlichen Hintergrund geben, der eben jo ſehr ge⸗ 
eignet iſt, die Thierquälerei im Allgemeinen zu verhindern, als ihr betreffenden Falls durch die 
Vereinsmitglieder auf kräftige Weiſe entgegentreten zu können. 

5. Es mögen wirkſame Mittel gegen den mit großer Qual für die betreffenden Thiere ver⸗ 
bundenen Kälbertransport angewendet, und der Kalbermarkt am hieſigen Schlachthofe einer be⸗ 
ſonderen Reform unterworfen werden. 

Es möge der Marktpolizei aufgetragen werden, mit Nachdruck dem quäleriſchen Trans⸗ 
port des eberviches entgegenzutreten, und namentlich gegen die Betrüger und Thierquäler ein⸗ 
zuſchreiten, welche Gänſe mit Nadeln ꝛc. unter die Flügel ſtechen, um dem Unkundigen glauben 
zu machen, die zu kaufenden Gänſe hätten an der bezeichneten Stelle bedeutende Fettanſamm⸗ 
lungen, während es in der That nur Geſchwülſte ſind, die durch jene Mißhandlung entſtanden. 

Wir dürfen von dem königlichen . deſſen Oberhaupt ſich mit großem In⸗ 
tereſſe den Vereinsbeſtrebungen zum Schutz der Thiere annimmt, ſicher erwarten, daß es die 
obigen Anträge, die auch der hieſige Hauptverein wohl durch feine Zuſtimmung in der nächſten 
offentlichen Sitzung zu den ſeinigen machen wird, einer geneigten Beachtung unterziehen, und 
ihrer Erfüllung entgegenführen werde. — Ueber das Verhältniß des Hauptvereines zu dem 
Zweigvereine hat die dafür niedergeſetzte Kommiſſton, aus den Herren Direktor Dr. Sf o wa, 
Oberſtlieutenant v. Fabian und Stadtrichter Fürſt beſtehend, in einer geſtern abgehaltenen 
Konferenz * Hrn. Hauptlehrer Thiel, als Vorſitzenden des Zwelgvereins, ſich dahin ver⸗ 
einbart, da 

1) der in der Stadt beſtehende Verein zum Schutz der Thiere den Namen Hauptverein 
ſich beilege, um fo die Möglichkeit der Bildung von Zweigvereinen zu gewähren. 

2) Die Mitglieder des N meigvereins erhalten die Mitgliedskarten der Hauptvereinsmitglieder, 
zum Ausweiſe gegenüber der exekutiven Polizei. 5 - 

8 3) Der Beſuch der Sitzungen des Hauptvereins ſteht gaſtweiſe den Mitgliedern des Zweig⸗ 
ereins zu. 

4) Der Vorſitzende des Zweig⸗Vereins iſt Mitglied des Ausſchuſſes des Haupt⸗Vereins. 

5) Die Beitragspflichtigkeit richtet ſich inſoweit nach der Höhe der Beitrags fähigkeit, 
11 5 Zweigverein ſich verpflichtet, die Hälfte ſeiner Einnahme an den Hauptverein aus⸗ 
uhändigen. 

N Diele Propoſitionen werden wohl von beiden Vereinen acceptirt werden, und für das Ver⸗ 
hältniß der ſpäter ſich noch bildenden Zweigvereine maßgebend ſein. 1 

Auf eine ſchaudererregende Art der Thierquälerei, die ihrer demnächſtigen Verurtheilung ent⸗ 
gegenficht, wollen wir ſchließlich hier noch hinweiſen. — Am 26. v. M. kam der Tiſchler K. aus 
Klein⸗Kletſchkau, im Verein mit einigen anderen Bewohnern dieſes Ortes vom letzten Viehmarkte 
in Goſtyn im Großherzogthum Poſen. Er hatte daſelbſt mehr als 20 Pſerde gekauft, um ſie 
hierorts zu ſchlachten, und Häute und Knochen anderweitig zu ene Da aber die ange⸗ 
troffenen Pferde auf der lapgen Reiſe von Goſtyn bis hierher, nach der 4 55 Ausſage der 
Beſſtzer, nicht das mindeſte Futter erhalten hatten, fo waren dieſelben ſo verhungert, daß ſie 
das Fleiſch und die Knochen von 7 anderen Pferden, welche während des 
Transportes an Hunger theils verendet, theils wegen Ermattun . 
gen werden mußten, und von ihren Leidensgefährten auf zwei Wagen hierher 
seele wurden, benagten, um ſich einigermaßen den Hunger und Durſt 
zu ſtillen. 


* Breslan, 20. Novbr. [Central-Auswanderungs⸗Verein für Schleſienz 
Sitzung vom 19. d. M.] Das Protokoll der vorigen Sitzung wird genehmigt. Tagesord⸗ 
nung: 1. Eingegangene Briefe; 2. Mittheilungen; 3. Winke für Auswanderer; 4. Fragekaſten. 
1. Von den von unſerem Vereine erbetenen 20 Exemplaren „Erſter Bericht“ des Nachwei⸗ 
ungs⸗Bureaus in Bremen find nur 5 Exemplare eingegangen. — Durch die Güte des Herrn 

ppun in Bunzlau iſt ein Originalſchreiben aus Venezuela an den Verein gelangt, datirt vom 
3. Sept. 1851. Schreiber des Briefes ſchildert die außerordentlich zufriedene 14K in der ſich 
die dorthin Ausgewanderten befinden und die Vorſorge, die bei ihrer Ankunft ſchon getroffen 
war, und geht dann über auf das Land ſelbſt, deſſen Klima, Bodenerzeugniſſe, Bewohner, 
was er Alles nicht reizend genug ſchildern kann. Auch giebt er Nachricht don der Kolonie To⸗ 
war, ebenfalls von Deutſchen gegründet, deren 115 ſehr befriedigend ſein ſoll. Von den Ha⸗ 
clenda-Beſſtzern wird die Einwanderung von Deutſchen in Venezuela ſehr gewünſcht. 

2. Die Auswanderungs Zeitung enthielt einen ſehr günſtigen Bericht über Donna Fran⸗ 
wird aus Hamburg gemeldet, daß dort ſchon ſo viel Anmeldun⸗ 
gen zur Auswanderung nach Donna Franzisca eingelaufen find, daß im nächſten Jahre mehrere 

rpeditionen dorthin werden unternommen werden müſſen. — Aus Irland find in einem Vier⸗ 
telſahre 85,603 Perſonen ausgewandert. — Aus Schleswig und Holflein ſteht nächſtes Jahr 
eine ſehr bedeutende Auswanderung zu erwarten wegen der zu erwartenden enormen Geldabga⸗ 
ben, eine Folge der letzten drei unglücklichen Kriegsjabre. Als Land des Zieles iſt Donna Frän⸗ 
ciska in Braſilien auserſehen. — Am See Herdtſord, St. Ohio, er eine Anſiedelung von 
deutſchen Studenten, Offizieren 2. Namens Sausſouci. Die Bewohner ſollen ein Leben wie 
im Paradiefe führen. Sie haben ſich je nach den Mitteln Land gekauft, haben ichs aber zum 
Grundſatz gemacht, jo wenig als — zu arbeiten. Sie bauen daher wenig Land an, leben 
vielmehr von der Jagd. enn ſie Geld zu Pulver und Blei brauchen, ſo ſpalten ſie Holz zu 
Faßdauben und verkaufen es. Dann legen fie ſich fo lange auf die Jagd und auf die Bären⸗ 
haut, bis das Geld verputzt iſt. In Amerika wird dies die Adelskolonie genannt und alle Be⸗ 
richte ſtimmen überein, daß die Leute in derſelben ein vergnügtes, zufriedenes Leden führen, 

3. Als Winke für Auswanderer gab der Vorſitzende: Mode in Amerka. Nach der⸗ 
ſelben muß jeder Anıeritaner ſich ſtädtiſch kleiden und zwar find die freien Schwarzen dort noch 
eifriger auf Frack, runden Hut und Handſchuh, oder auf Schleier und Kleid als die Weißen. 
Man denke ſich daher die Verlegenheit, in welche die armen ee e Landeleute aus Schwa⸗ 
ben, Altenburg, Weſtfalen ꝛc. dort, wo keine Volkstrachten Sitte ſind, erathen, wenn ſie mit 
ihren rohen, plumpen Kappen, Jacken, Pumphoſen, Nebelſpaltern, Nu knackern, Haarzöpfen, 
Dreimaftern, Schlafmützen, Holzſchuhen, rothen und ſchwarzen Miedern und Röcken, die Mur 
bis ans Knie reichen, Zwickelſtrümpfen ꝛc. ans Land ſteigen. Die muntere Straßen d iſt 
dann regelmäßig zur Hand und verfolgt die armen Vogelſcheuchen mit unbarmbergigeit, er. 
Man ſieht dort auf ſolche Leute, wie wir etwa auf die bnd Leinwandhändler au DA» 
tien oder Slavonien und ähnliche Meiſterwerke menſchlicher Bildung und menschlichen Geſchmak⸗ 
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es. Die Einwanderer fe hen ſich daher gezwungen, ihre Baarſchaft fofort anzugreifen und theil⸗ 
weiſe auf moderne Kleidung 15 verwenden. Die Kleidungsweiſe eines Volkes iſt von größerer 
Wichtigkeit, als Viele wähnen. Ein An 3 5 ſich nach feiner Kleidung ſtufenweiſe unterſchei 
det, iſt ein entſchieden minder gebildetes 10 ‚ namentlich, wenn die geringer oder plumper ge⸗ 
kleideten Klaſſen ſogar einen gewiſſen Stolz in ihre Tracht ſetzen. Wle ſteigt ſofort die Achtung 
egen die amerikaniſche Nala an zu man ſie auf Straßen und Plätzen, in Theatern, Volks⸗ 
F Kirchen, überall zu Stadt und Land völlig gleich geſchmackvoll erblickt, und 
wie herzbrechend iſt es dagegen, wenn man aus eutſchland kommt und 
nicht nur die verſchiedenen auerntrachten anſehen muß, ſondern ſich ſogar dem Zorne dieſer 
albernen vermummten Menſchen ausſetzt, wenn man ihre Trachten tadelt. Selbſt die Dienſt⸗ 
mädchen müſſen in Amerika mit langem Kleide und mit Hut und Handſchuhen ausgehen. Blosköpfig 
zu gehen iſt dort ungeheuer auffallend, oder mit ſolchen Hauben, Kappen, Mützen ꝛc. wie hier 
und da in Deutſchland Mode find, würden den Amerikaner glauben machen, die Trägerin der⸗ 
ſelben ſei eben erſt aus dem Narrenhauſe entſprungen. 
4) Die Fragen waren im Allgemeinen von ſo geringem Intereſſe, 
und deren Beantworkung hier als überflüſſig erſcheint. 
Säfte waren 11 eingetragen. Die Sitzung wurde um 9 uhr geſchloſſen. 


e Löwenberg, 19. Nov. (Kirchenbau. — Wahl. — Freie Gemeinde.] 
In der zum hieſigen Kreiſe gehörigen Stadt Liebenthal, wo 1221 ein Benediktiner⸗ 
Nonnenſtift gegründet worden iſt und 6 Jahrhunderte hindurch beftanden hat, wied 


Amerika wieder nach 


daß eine Wiederholung 
C. W. 


jetzt eine evangeliſche Kirche gebaut, an dieſelbe anſtoßend werden auch eine Paſtor⸗ 


und Kantorwohnung erbauet. Mit je größeren Schwierigkeiten die evangeliſche Ge⸗ 
meinde daſelbſt beim Beginne dieſer Bauten zu kämpfen hatte, deſto mehr Anerkennung 
verdient der Opfermuth der dortigen Proteſtanten; fie haben nach Kräften zum Zu: 
ſtandekommen ihr Schärflein beigetragen, landes väterliche Huld unterſtützte das fromme 
Vorhaben durch anſehnliche Zuſchüſſe, der hochgeſchätzte treu bewährte Seelſorger Herr 
Paſtor Haupt intereſſirt ſich mit dem größten Eifer wie füher für den Beginn, ſo jetzt 
für die Vollendung des Ganzen. — In Liebenthal's Mauern hat ſeit 1848 ſo manche 
politiſche Zuſammenkunft ſtattgefunden, ſeine Lage inmitten des Kreiſes führte ſchon 
manchen Wahlmann dahin, fo auch am 16. d. M., wo eine Vorwahl daſelbſt ftatt: 
fand. Der frühere Landrath des hieſigen Kreiſes, Graf v. Poninski, iſt bekanntlich 
zum Ober⸗Regierungsrath in Köslin befördert. Er war Abgeordneter des hieſigen 
Kreiſes zur 2. Kammer und ſaß als ſolcher auf der Äußerften Rechten; an feiner Stelle 
war demnach eine Neuwahl zu treffen. Das Reſultat der in Liebenthal abgehaltenen 
und von ungefähr 100 Perſonen beſuchten Vorwahl ließ erwarten, mit überwiegender 
Mehrheit: werde die Wahl auf einen Geſinnungsgenoſſen des Grafen v. Poninski fallen. 
Dieſe Vermuthung wurde durch die am 19. d. M. hier abgehaltene Wahl beſtätigt. 
Von 301 Stimmen fielen 236 auf den Grafen v. Noſtitz, General der Kavallerie 
a. D., in jüngſter Zeit Geſandter in außerordentlicher Miſſion in Hannover, den hie⸗ 
figen Kreisinſaſſen bekannt ſeit einigen 30 Jahren als Grundbeſitzer der am Bober 
romantiſch gelegenen Herrſchaft Zobten. 49 Stimmen fielen auf den praktiſchen Arzt 
Dr. med. Junge in Friedeberg, Badearzt in Flinsberg. Die übrigen Stimmen fielen 
auf mehrere einzelne Perſönlichkeiten. — Ihre Zeitung berichtete vor wenigen Tagen 
von der Auflöſung einer Sitzung der hieſigen freien Gemeinde, ohne den Grund anzu⸗ 
geben. Veranlaſſung war die Theilnahme von Frauen an dieſer Sitzung. — Da be⸗ 
reits die Zahlung von 100 Thlr. aus dem Stadtſeckel für den Prediger der Gemeinde 
fele Anfangs dieſes Jahres ſiſtirt worden iſt, von Anfang 1852 nach den neueſten Re⸗ 
gierungsreſcripten auch das ſtädtiſche Verſammlungslokal entzogen werden ſoll, wird die 
Eriſtenz der Gemeinee ſehr gefährdet werden. Dem Vernehmen nach ſind die Ge⸗ 
meindeglieder feſt entſchleſſen, ihre Gemeinſchaft nicht aufzugeben, ſondern immer inniger 
zuſammenzuhalten. 


Neiſſe, 19. Novbr. [Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen. 
— Militäriſches. — Namensfeſt der Königin. — Schlittenfahrt. — 
Militärkonzert. — Turnübungen. — Concordia⸗Verein. — Merkanti⸗ 
liſches.] Der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen hat vorgeſtern eine 
Reiſe nach Berlin angetreten, dem Vernehmen nach um der Feier des Namenstages der 
Königin mit ſeiner Gemahlin dort beizuwohnen und zugleich den jungen Prinzen von 
Hohenzollern, welcher jetzt als Offizier beim erſten Garderegiment zu Fuß in Potsdam 
eingetreten iſt, zu beſuchen; wie man hört wird die Abweſenheit des Fürſten von hier 
auf etwa 12 bis 14 Tage ſich erſtrecken. Während dieſer Zeit iſt der Doppelpoſten 
vor der hieſigen ehemaligen fürſtbiſchöflichen Reſidenz, welche jetzt der Fürſt bewohnt, 
eingezogen. — Seit dem Manöver im vorigen Herbſte ſind auch an den Thorwachen 
keine Poſten mit Gewehr ausgeſtellt, es werden dieſelben aber wahrſcheinlich in Kurzem 
wieder angeordnet werden, ſobald das Ausexerziren der Rekruten beendet iſt. An den 
Wochentagen ziehen die Wachen jetzt ſeit einiger Zeit Mittags um 12 Uhr auf, wäh⸗ 
rend dies früher um 11 Uhr geſchah. — Heut ſieht man die im Dienſte befindlichen 
Poſtillone auf Veranlaſſung des Namenstages der Königin, wie an deren Ge⸗ 
burtstagsfeſte abermals mit den ſchwarz⸗weißen Federbüſchen an den Hüten bes 
corirt. — Seit letztvergangenem Sonntage haben wir einen ſo ununterbrochenen 
Schneefall gehabt, daß ſchon geſtern vom Lande Schlitten nach der Stadt kamen; 
heut haben ſich auch die Städter ſchon das Vergnügen des Schlittenfahrens be⸗ 
reitet und die liebe Schuljugend iſt ebenfalls im Gebrauch ihrer Handſchlitten in voller 
Thätigkeit. Einen eigenthümlichen Contraſt gewährt der Schnee auf den zum Theil 
noch mit grünem Laube verſehenen Sträuchern und Bäumen. — Mit dem heutigen 
Tage nehmen die regelmäßigen Winterkonzerte auf dem Bahnhefe ihren Anfang, 
welche fortan alle Mittwoche und Sonntage von dem Muſikchor des königl. 23. 
Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Grieben. Da der Re: 
ſtaurateur des Bahnhofes, Herr Schönpflug, mit großer Bereitwilligkeit den Wün⸗ 
ſchen und Bedürfniſſen des Publikums nachzukommen beſtrebt iſt, fo ſteht zu erwarten, 
daß die Räume ſeines Lokales beſonders an den Konzerttagen zahlreich beſucht fein wer⸗ 
den. — Für die Ausbildung im Turnen macht ſich Herr Turnlehrer Hanſer hier ver⸗ 
dient, welchem nicht allein der Jugendunterricht in dieſer der körperlichen Ausbildung fo 
zuträglichen Disziplin anvertraut ift, ſondern unter deffen Leitung auch Turnübungen 
Erwachſener mit Erfolg und großem Vergnügen betrieben werden. — Morgen wird von 
Mitgliedern des Concordia⸗Vereins, dem auch mehrere Avancirte des Militärſtan⸗ 
des angehören, eine theatraliſche Vorſtelung gegeben werden; es pflegen die Mitglieder 
dieſer Geſellſchaft in der Regel auch alljährlich zu mildthätigen Zwecken Theaterſtücke 
aufzuführen, was wahrſcheinlicher Weiſe auch in dieſem Winter nicht ausbleiben wird. 
— Seit kurzer Zeit find mehrere neu etablirte Spezereiwaaren⸗ Handlungen 
hier eröffnet worden, ohne daß ältere Geſchäfte eingeftellt worden wären; heut wird 
abermals die Etablirung einer Materialwaarenhandlung von A. Mai angekündigt; es 
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ſcheint demnach, als ob in dleſem Geſchaftszweige bei uns noch günftige Mefultate zu 
erlangen ſind. N r 


U 


O Zobten, 17. November. [Der konſtitutionelle Verein zu Gorkauj hielt den 
12ten d. M. nach einer längeren Pauſe wieder eine Sitzung. Nachdem der Vorſitzende, Frhr. 
v. Lüttwitz, den geheimen Ober⸗Bergrath Steinbeck bewillkommt, hielt Letzterer, der Tagesord- 
nung gemäß, einen Vortrag über den jüngſt beendeten interimiſtiſchen Landtag. In der Ein⸗ 
5 ſeines Vortrages weift der Redner auf die von feinem Freunde Dr. Beyer herausgege⸗ 
bene Broſchüre: „Die interimiſtiſche Provinzial-Vertretung und die dagegen erhobenen Prokeſte⸗ 
hin; in derſelben ſei im Allgemeinen das geſagt, was auch er heute erwähnen muß. Che der 
Landtag zuſammentrat — fährt der Redner fort — mußte ſich jedes Mitglied fragen, ob der⸗ 
ſelhe zu Recht beſtehe und ob es ſich mit ſeinen konſtitutionellen Geſinnungen vereinbaren läßt, 
an den 17 deſſelben Theil zu nehmen. Wer dieſe Frage mit gutem Gewiſſen bejahen 
konnte, deſſen Pflicht war es, zu erſcheinen und zu wirken; wer aber darüber auch nur im 
Geringſten in Zweifel war, deſſen Pflicht war es, ſein Mandat niederzulegen, reſp. ſich nicht 
wählen zu laſſen. Die obwaltenden Verhältniſſe waren der Art, daß ſich die Regierung gend⸗ 
thigt ſah, die Vertreter der einzelnen Provinzen zu hören. Es iſt anerkannt, daß das Geſetz 
vom 11. März 1850 nicht überall zur Ausführung kam, daß daſſelbe vielmehr erſt nur in 
einem kleinen Theile der Monarchie, und auch da nur mit Schwierigkeiten Aufnahme gefunden; 
ebenſo ſteht es aktenmäßig feft, daß mehr als 200 Petitionen aus den öſtlichen Provinzen gegen 
Einführung der Gemeinde- Ordnung beim Miniſterium eingegangen find. So mußte nun die 
tönigl. Regierung auf den Gedanken kommen, daß dieſes Geſetz, weil es nicht den Intereſſen 
aller Landestheile entſpricht, einer Abänderung bedarf, und hielt es für nöthig, den Kammern 
hierüber einen geeigneten Entwurf vorzulegen. 

Dieſes wäre fie aber nicht im Stande geweſen, wenn ſie ſich nicht früher ein Organ ver- 
ſchaffte, durch welches ſie mit den ſpeziellen Intereſſen aller Provinzen genau vertraut wurde. 
Außerdem war feit den letzten 3 Jahren in den Provinzen fo Vieles zu regultren, was durch⸗ 
aus eine Provinzial-Vertretung erheiſchte. Wer nun dies erwägt, die Segnungen, welche die 
ſeit 1823 in Preußen 3 — Landtage dem Lande gebracht, nur einigermaßen kennt, und 
wer ſich endlich bewußt iſt, daß die Kammern nur die allgemeinen Intereſſen des Landes, 
nicht aber die beſondern der einzelnen Provinzen wabren können, wird die Einberufung der 
diesmaligen interim. Provinzialvertretung als einen Akt der Nothwendigkeit, als einen Akt des Rechts 
anerkennen und dem Miniſter des Innern dafür Dank wiſſen! Wenn auch einzelne hoch⸗ 
geſtellte Männer, wie Bethmann⸗Hollwegh u. A., die Einberufung als verfaſſungswidrig erklären, ſo 
könne er (der Redner) mit ihnen nicht einverſtanden ſein, indem der interimiſtiſche Landtag nur 
den Charakter eines berathenden, keineswegs aber den eines beſchließenden Körpers hatte. Eine 
Einberufung von Notablen, wovon in der Verfaſſung auch nicht ein Wort geſagt fei, hätte 
zwar auch geſchehen können; man hielt aber dies nicht für den zum Ziele führenden Weg. 
Man brauche ja nur einen Blick auf die in dem Titel V. der Kreis, Bezirks- und Provinztal⸗ 
Ordnung enthaltenden §§ 67 und 69 zu werfen, um zu willen, daß der Miniſter des Innern 
zu dem von ihm gethanen Schritt durch das Geſetz befugt war. Auch wiſſe er nicht, wie ſich 
die gegen die e des Landtages Protefterhebenden auf Artikel 4 der Verfaſſung beru⸗ 
fen können, da doch die Theilnahme an der Provinzial-Vertretung weder von der Beſchaffenhel 
des Standes, noch der der Geburt oder irgend eines andern Vorkechts, ſondern durchaus von 
den Beſtimmungen der rechtskräftigen Geſetze abhing. Daß die größeren Beſſtzer ſtärker 
vertreten waren, iſt kein Vorrecht, ſondern liegt eben in der Natur der Sache, in 
der Billigkeit. Den Rittergutsbefigern gehe es gerade fo, wie es ehemals den Juden er⸗ 
ging. Wenn Peſt, Hungersnotd, Krieg oder ein anderes Unheil über das Land gekommen, fo 
waren es jedesmal die Juden, die daran ſchuld waren und die deshalb verfolgt wurden; jetzt 
find die Rittergutsbeſitzer an Allem ſchuld.“) Nun, fo wie die Judenverfolgung, Gott ſei Dank, 
in unſerem Lande ihre Endſchaft erreicht Sag fo wird wohl auch die Verfolgung der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer ein Ende W achdem der Redner noch Einiges aus den Landtags- 
Berhanptungent Geige bebt er beſonders bervor, A die cin An fun ger Ver von echt 
konſtikuttonellen Geiſte durchdrungen, mit gegenfeitiger Achtung und inniger Verfrautbeit Ih 
Berufe treu gedient haben, und erntet für Trnen Vortrag den Dank der Verſammlun 12 

Oberamtmann Seifert auf Queitſch (früher Abgeordneter zur { > 3. 

g zur zweiten Kammer) erklärt, 
daß er nicht dem Vorredner, wohl aber Bethmann ⸗Hollwegh beiftimme; fein Gewiſſen ſage 
ihm, daß die Einberufung des Landtages den Beſtimmungen der beſchworenen Verfaſſung nicht 
faul — er bedauere nur, daß das Miniſterium ſich dadurch Tauſende von Herzen enf- 
remdet hat. 

wg Ich weiß aus Erfahrung, daß die Zahl der Freunde fi bedeutend ver⸗ 
mehrt hat. - 

Direktor Schick: Was geſchehen, iſt geſchehen, und es wäre nicht rathſam, ſich mit doctri⸗ 
nairen Streitigkeiten zu befaſſen. x 

Die Diskuſſlon über dieſen Gegenſtand wird eingeſtellt und Dr. Beyer hält einen Vortrag 
über die jetzigen Zuſtände Frankreichs. Die ganze Rede ſagt kurz: In Frankreich ſind gegen⸗ 
wärtig acht politiſche Parteien, die ſich gegcaſeitig zu bekämpfen ſuchen und zuletzt aufreiben 
werden. Nach Allem, was in jüngfter Zeit in Frankreich geſchehen, if zu ſchließen, daß mit 
Nächſtem ein Bürgerkrieg unausbleiblich ſei. Vermuthlich wird ein Bürgerkrieg in Frankreich 
nicht verſehlen, feinen verderblichen Einfluß auch auf Deutſchland auszuüben; man möge daher 
vorbereitet ſein, um den eintretenden Ereigniſſen mit Muth und Sicherheit zu begegnen. Der 
Vorſitzende vermeldet zum Schluß für die nächſte Sitzung eine neue Vorſtandswahl. 5 
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Notizen aus der Provinz.) * Neiſſe. Der Gutsbeſtzer Herr Fried⸗ 
länder wird nicht zu den Berathungen der Kreistage hinzugezogen, weil er jüdiſcher 
Konfeffion und trotzdem, daß er ein Mann von ſehr konſervativer Geſinnung iſt. So 
meldet die Schleſ. Zeitung und fügt hinzu, es ſei an den Kreis⸗Landrath ein amtliches 
Schreiben gelangt, in dem mit Mißfallen bemerkt worden ſei, wie jüdifche Gutsbefiger 
zur Theilnahme an den Kreistagen aufgefordert würden. Das dürfe in der Folge nicht 
mehr vorkommen. 

4 Liegnitz. Am 18. d. M. Morgens wurde hier die vierte allgemeine Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Vereine Schleſſens eröffnet. Nach Abhaltung eines Gottes⸗ 
dienſtes in det Pfarrkirche verſammelte man ſich in dem Gaſthof- Saale zum Rauten⸗ 
Kranz. Es waren ungefähr 60 Deputirte zugegen und ſemit faſt alle Vereine vertreten. 
Der Präſident, Licentiat Wick, eröffnete die Verſammlung, und las ein Schreiben 
Sr. Eminenz des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs von Breslau vor. Das Schreiben empfiehlt 
in ſehr beachtenswerther Weiſe die von der chriſtlichen Liebe geforderte Rückſicht nach 
Außen. Möge man hieraus Veranlaſſung nehmen, die Mitglieder der übrigen 
chriſtlichen Konfeffionen eben als Chriſten und zwar als Mitbrüder zu betrachten. 
„Richtet und verdammet nicht.“ — Es wurden hierauf zwei Vice⸗Präſidenten 
ernannt und 4 Sekretäre ſowie 4 Ausfhüffe zur geregelten Bearbeitung der vorliegen⸗ 
den Fragen erwählt. — Nachmittags 3 Uhr findet die zweite, beſondere Verſammlung 
der Deputirten und Abends allgemeine Zuſammenkunft im Schießhausſaale ſtatt. 

** Hirſchberg. Dem Häusler Neigenfind in Krumhübel hatten die Hühner 
ſeiner Nachbaren großen Schaden auf dem Felde angerichtet. Er ſtreute mit Giftpulver 
vermiſchte Gerſte auf fein Feld und vergiftete fo die Hühner. Er wurde deshalb bei 
der hiefigen öffentlichen Gerichtsverhandlung am 4. November zu 2 Rthl. oder 1 Tag 
Gefängniß verurtheilt. — Wie leicht konnte nicht das Leben von Menſchen gefährdet 
fein, wenn man ſich hätte verleiten laffen, die vergifteten Hühner zu eſſen. — In ber 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.] 


— — ————— 
„) Die beklagenswerthen „Pariah's“! 


Mit zwei Beilagen. 


— 


RER 
Erſte Beilage zu 12.323 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 21. November 1851. | 


7 Fortſetzung.) A: 
ſelben Sitzung wurde ein Kartoffelʒ⸗Died zu Gmöchentlicher Gefängniß⸗ Strafe ver: 
urtheilt. — Unfer Spar vere in wird am 21. Novbr. mit der Erbſen⸗Vertheilung bes 
ginnen. — Zu dem Hilfslehrer⸗Poſten mit 36 Rthl. fixittem Gehalt in Groß⸗Tinz hat 
ſich noch kein Bewerber gefunden. 

© Glas. Auch unfer Landrath dringt auf ſchleunige Ausbeſſerung und Inſtand⸗ 
ſetzung der Landſtraßen, Kommunikations: und Dorf⸗Wege, namentlich follen die Seiten⸗ 
Gräben geräumt und in gutem Stande erhalten werden. — „Ferner wird vor Bethei⸗ 
ligung an auswärtigen Lotterien gewarnt und auf die darauf geſetzten bedeutenden 
Strafen hingewieſen. 

Brieg. unſere Gemeinderaths-Wahlen finden den 24., 26., 27. und 
29. November ſtatt. Möchten eben ſo verſtändige als für das Gemeinwohl ſich in⸗ 
tereffirende und der gegenwärtigen Staatsverfaſſung treu und aufrichtig ergebene Männer 
gewählt werden. — Neulich wurde auf unſerm „Ringe“ der dritte Theil von Klärchens 
Geſtändniß, ein Seitenſtück zu Röschens Geheimniſſen verloren, Wer dieſe Geſtändniſſe 
und Geheimniſſe gefunden hat, kann ſie in der Expedition des hieſigen „Anzeigers“ 
niederlegen. — Bei unſerem wackeren Fleiſchermeiſter Olſchöweski auf der Oppelnſchen 
Gaſſe bekommt man vortreffliche halbe und ganze Schöpſe äußerft billig. Es ſteht 
jedem frei, ſelbige auf eigene Rechnung zu mäften. 

Oppeln. Unſere Regierung warnt vor der Annahme und Ausgabe frem⸗ 
den Geldes zu einem höheren als dem geſetzlichen Werthe und belegt den Zuwider⸗ 
handelnden mit einer Strafe von 10 Rthlrn. Nach dem Geſetze haben folgende am 
haͤufigſten in dem Verkehr vorkommende Münzſorten nachſtehenden Werth: ein franz. 
40 Frankenſtück = 9 Rihlr. 16 Sgr. 3 Pf; ein ruſſiſches 10 Rubelſtück — 9 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf.; ein holländiſcher oder öſterreichiſcher oder anderer deutſcher Dukaten 
2 Krthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; ein ruſſiſcher ebenſoviel; ein 20 Kreuzerſtück — 6 Sgr. 
9 Pf.; ein 10 Kreuzerſtück — 3 Sgr. 4 Pf.; ein polniſcher Speziesthaler (von 1765 

bis 1788) = 1 Rrthlr. 10 Sgr. 7 Pf.; ein polniſches 5 Guldenſtück vom Jahre 
1816 an = 23 Sgr. 6 Pf.; ein franz. 8 Frankenſtück — 1 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf.; 
ein ruſſiſcher alter Rubel (bis zum Jahre 1762) 1 Rrthlr. 6 Sgr. 3 Pf.; ein 
ordinärer Rubel von neuerem Gepräge = 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf.; ein halber Rubel 
= 15 Sgr.; ein 20 Kopekenſtück = 6 Sgr. 3 Pf.; ein 15 Kopekenſtück — 4 Sgr. 
2 Pf. und ein 10 Kopekenſtück — 2 Sgr. 8 Pf. i 

# Gleiwig. Dom 1. d. M. ab iſt unſere Bank⸗Kommandite ins Leben 
getreten. Die Verwaltung iſt den Bank⸗Buchhaltern Herren Martins und Prüfer 
übertragen, ſo wie das Nöthige über den Geſchäftskreis der Kommandite bekannt ge⸗ 
macht worden. — Am 9. Dezbr. beginnt unſere neue Schwurgerichts⸗Perlode. 

Görlitz. Die Diebe werden bei uns ſchon fo verwegen, daß ſie ſich auch an 
ſchwer fortzuſchaffende Gegenſtände wagen. So iſt vom 13. zum 14. d. M. einem 
hieſigen Schloſſermeiſter eine Kiſte mit circa 2 Zentner Schmelzeiſen geſtohlen wor⸗ 
vn. Seit vorigen Sonnabend wird die Tochter des hiefigen Nachtwächters Bra⸗ 
bant vermißt; bis jetzt war jede Nachforſchung vergeblich. — Der oberlaufigifche Ko m⸗ 
munal⸗Landtag hat die Errichtung einer beſonderen Feuerſocietät für die preuß. 
Oberlauſitz unter ſtändiſcher Garantie und Verwaltung beſchloſſen und das Statut feſt⸗ 
geſtellt. Sie ſoll auf Gegenſeitigkeit baſtren, und eine gerechte Vertheilung der Brand⸗ 
ſchäden auf die wenigen Klaſſen der verſicherten Gebäudebeſitzer erzielen. Die Brand⸗ 
ſchaden⸗Vergütigung ſoll nur zum Wiederaufbau der abgebrannten Gebäude verwendet 

werden. Nach erhaltener Genehmigung wird die Societät entweder zum 1. April oder 
zum 1. Juli ins Leben treten. — Die auf dem Lande gelegenen, aber zur hieſigen 
Stadt⸗Kommune gehörenden Gebäude ſollen nach Beſchluß des Gemeinderaths vom 
1, Januar ab in einer der gewöhnlichen Verſicherungs-Geſellſchaften eingezeichnet wer den. 


— ——.—. ——— 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


1 Breslau. [Louis Weyl und Friedrich Saß.] Binnen kurzer Zeit iſt 
es mir zwei Male geſchehen, daß ich dieſe Beitung des Morgens empfing und beim 
erſten Blicke hinein, las, daß mir ein ferner lieber Bekannter geſtorben ſei. Erſt 
Louis Weyl, dann Friedrich Saß. Mit Beiden verlebte ich in Berlin manche 
tohe und manche ernſte Stunde. Beide waren mir werth. Beide waren voll Lebens⸗ 
luſt, während ich längſt mit den Freuden des Lebens Abrechnung gehalten habe — dieſe 
und mir vollſtändig Alles ſchuldig geblieben. Louis Weyl war eine behäbige Perſön⸗ 
85 keit, wohlgenährt, von dunkeim Teint, blühender Geſichtsfarbe. Er hatte ſchwarzes 

dar, aus welchem ſchon etwas Mondſchein hervorlugte. Kluge ſchwarze Augen ſahen 
urch Brillengläſer. Weyl war aller Welt Freund in Berlin. Ohne Weyl kein 
Digg, kein Polterabend, kein Familienfeſt. Er hatte ſo viel an Gelegenheitsge⸗ 
ir zu beſorgen, daß er — noch ein Paar Poeten in Nahrung ſetzte, zumal ihm 
er h das Verſemachen ſauet ward. Wo er nicht mit Werfen bei der Hand war, hielt 
din a woriſtiſche Vorleſungen. Da ward die Tagesgeſchichte Berlins in einen Pu d⸗ 
lei zuſammengebacken und mit pikanter Sauce ſcharf gewürzt aufgetragen. Der⸗ 
gleichen Arbeiten ließ ſich Weyl gut bezahlen, und fie bildeten bei ihm eine Haupt⸗ 
edenue. Er war immer bei Geld und bei Laune. Daß ihm, als einem unbemittel⸗ 


t - 
mile dceraten, erſteres nie fehlte, war um ſo merkwürdiger, als er auch für ſeine Fa⸗ 
half . Opfer brachte und ein Freund der Armen und Bedürftigen war. Weyl 


dab guten Rath, wo er nur konnte, wo es nur von ihm verlangt wurde. 
8 Seien ihn auch niemals allein, man mochte zu ihm kommen, wenn man 
ſtellungen. Du nigen Jahren veranſtaltete er ſogenannte humoriſtiſche Weihnachtsaus⸗ 
En Sohn 90 beftanden in Transparentbildern, welche die Haupt⸗Ereigniſſe des letz⸗ 
Pappenſpieke wol ten, und in einem Marjonetten⸗Theater, auf welchem zeitgemäße 
d er 8 wi niem braſtiſchen Wiges, aufgeführt wurden. Weyl war freiſinnig, vers 
de 5 Fuße US mit einer Behörde; mit der berliner Polizei ſtand er ſogar immer 
ni gutem Fu ii 2 war ſehr ſpekulativ, immer bei der Hand, wo es was zu ver⸗ 
— gab, und fo Beam er es von nichts ſo weit, daß er Verlags⸗Buchhändler wer⸗ 
ia In dieſer Branche wäre er ſſcherlich zum reichen Manne geworden, Aber der Tod 

ilte ihn, bevor er noch das vierte Decennium feiner Jahre zurückgelegt hatte. — — Ganz das 


Gegentheil von Louis Weyl war Friedrich Saß. Friedrich Saß erſchien als einer 
der Längſten, und mochte er auch mitten unter Flügelmännern eines Garde-Regiments ſtehen. 
Er war hager, von weißer Geſichtsfarbe, hatte ſemmelblondes, volles, hinten lang herab⸗ 
hängendes Haar. Saß war immer ernſt, wenn auch nicht eben traurig, und hatte nie 
Geld. — Eleganz in der Kleidung war feine Schwäche nicht. Ebenſowenig ſchien er 
den Wechſel der Jahreszeiten zu bemerken. Man konnte ihn mitunter im Sommer 
im Flauſch, und im Winter in einem Zeugrocke und einer Leinwandhoſe ſehen. Auch 
ſuchte er nicht die Palläſte und Prachtbauten, um darin zu wohnen. Er beſuchte mich oft, 
verſchwieg mir aber meiſt feine Wohnung, oder fagte mir geradeheraus, ich möchte ihn nicht 
beſuchen, weil feine Wohnung nicht zum Empfange von Beſuchen eingerichtet. wäre. 
Saß konnte ſehr viel arbeiten und auch ſehr viel ſpaziren gehen. Seine Hauptbeſchäf⸗ 
tigung beſtand in politiſchen Korreſpondenzen. Er war eine gerade, offene Natur, eher 
derb, als freundlich. Saß hielt nicht viel vom Leben, genoß es jedoch, wo ſich ihm eine 
Gelegenheit dazu darbot. Mit den Behörden, namentlich mit der Polizei, lebte er in 
fortwährendem Konflikt. Er konnte ſich in keiner Beziehung unterwerfen, nicht einmal 
der Ordnung eines regelmäßigen Lebenswandels. Saß beſaß einen klaren Kopf und ein 
redliches Herz. Mit ſeinem Wiſſen iſt ſicher nie eine Lüge über ſeine Lippen gekom⸗ 
men. Er zog viel in der Welt umher. Sehr lange hielt er es weder in einer Stadt, 
noch in einer Wohnung aus. Deſto länger in einem Kleidungsſtücke. Er ſchlief wenig 
und klagte häufig über körperliche Leiden. Die letzten Jahre ſeines Lebens brachte er 
in Paris, London und Brüffel zu. In letzterem Orte ſtarb er vor wenigen Wochen 
an einem Nervenſieber. De 


© Breslau, 20. November. [Theater.] Der geſtrige Theater⸗Abend bot fo 
vielerlei und in dem Vielerlei des Guten ſo viel, daß das Publikum wohl veranlaßt 
war, ſeine Befriedigung zu wſederholten Malen lebhaft an den Tag zu legen. i 

Die neue Bearbeitung des berühmten Sheridan'ſchen Luſtſpiels, hier unter dem 
Titel: Leichtſinn und Heuchelei gegeben, ſprach in hohem Grade an, und ver⸗ 
dankte dieſe beifällige Aufnahme zunächſt der in allen Theilen ſehr gelungenen Darſtel⸗ 
lung. Namentlich entwickelte Hr. Hegel, als Karl v. Waldau, eine ſolche Fälle fri⸗ 
ſchen, gemüthlichen Humors, daß man zu dem luſtigen Taugenichts ſich unwiderſtehlſch 
hingezogen fühlte und ſich gern überreden ließ, daß die Theorie von der Zuverlaͤßigkeit 
des „guten Herzens“ ihre Berechtigung habe. Namentlich war die Auktions⸗Scene im 
2. Akt und die Schluß⸗Scene des 3. Akts von vortrefflichſter Wirkung. Sein „heuch⸗ 
leriſcher“ Gegenſatz ward durch Herrn Birkbaum repräſentirt, welcher ſich feiner Auf⸗ 
gabe hinreichend gewachſen zeigte, wenn gleich ſein Spiel nicht frei von Manſer und 
namentlich ſeine Deklamation nicht ohne Mängel iſt. 

Er zermalmt die Worte immer erſt, bevor fie „dem Kerker der Lippen“ entſchlüpfen. 
Vortrefflich war auch er in den Schluß⸗Scenen des 3. Akts und die Verwirrung, mit 
welcher er dem argwöhniſchen Herrmann eine, unmögliche — Aufklärung zu geben ſſch 
bemüht, vortrefflich gezeichnet. 2 

Hr. Meper gab den alten, polternden, gutmüthigen Onkel ausgezeichnet; for wie 
Frau Ahrens die leichte Skizze, in welcher Fräulein v. Läſtre gezeichnet iſt, nach 
Möglichkeit verlebendigte. f \ og 

Der kleine Schwank des Herrn Meyer: der Prinz: Präfident behandelte eine 
ziemlich bekannte Anekdote mit gefälligem Humor und guter theatraliſcher Wirkung, 
wozu die ſehr geſchickt arrangirte Muſik von Unverticht und die lebendige Darſtel; 
lung das Ihrige beitrug. Hr. Birkbaum (Merville) paroditte ſehr treffend und mit 
beſter Eomifcher Wirkung das übertriebene Pathos der franzöſſſchen Tragödie. n. 

Die hiſtoriſch⸗dramatſſche Scene, welche uns die Jedem bekannten und unvergeßli⸗ 
chen Portraits Friedrich's, Ziethen's und Schwerin's vorführte, erweckte eben 
durch die Aehnlichkeit, welche man mit großem Glück erreicht hatte, großes Intereſſe. 
Das Erſcheinen des großen Königs (Hr. Görner) elektriſtrte. Zum Schluß erfreute 
uns noch der Anblick lebender Bilder, welche mit Geſchmack ausgewählt, mit gutem 
Effekt zur Anſchauung gebracht wurden. N vr e 3% f 

Der geehrte Benefizlant, bei feinem Auftreten freundlich begrüßt, 
während der Vorſtellung und auch zum Schluſſe derſelben gerufen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Nechtsfälle. a 

Nr. 26. Das Hypothekenrecht der Gläubiger, welche auf den in den ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzialſtädten belegenen Grundſtücken eingetragen ſind, er⸗ 
ſtreckt ſich auch auf die Feuerverſicherungsgelder für die auf jenen 
Grundſtücken eingeäſcherten und nicht wieder errichteten Gebäude. 

Nach Einleitung des Subhaſtationsverfahrens über ein zu Strehlen in Schleſien 
belegenes Grundſtück brannte das darauf ſtehende Gebäude ab. Mittelſt Adjudika⸗ 
tionsbeſcheides vom 21. Auguſt 1849 ward das Grundſtück dem Bauergutsbeſitzer L. 
für 555 Rtl. unter der Bedingung zugeſchlagen, daß die Feuerverſicherungsſumme zu 
609 Net, nicht dem Erſteher zufallen, fondern unter die Realgläubiger vertheilt werden 
ſolle. Zu den Hypothekengläubigern gehörten der Holzhändlern W. und der Gläubiger 
H. Bei Vertheilung der Kaufgelder und der Feuerverſicherungsſumme kam der Haus⸗ 
beſitzer H. mit 480 Rtl. bei letzterer zum Abſatz. Als jedoch der poſtlozirte Holzhänd⸗ 
ler W. der Auszahlung an H. widerſprach und geltend zu machen ſuchte, daß die 
Feuerverſicherungsgelder nicht zur Immobilſarmaſſe gehörten, vielmehr eine perſönliche 
Forderung des Beſitzers an die Verſſcherungsgeſellſchaft bildeten, mithin bei deſſen Ver⸗ 
mögens⸗Inſuffizienz unter die ausgefallenen Gläubiger verhältnißmäßlg vertheilt werden 
mußten; ſo wurden die ſtreitigen 480 Rtl. zum Depoſitum genommen und die beiden 
Gläubiger mit ihren Ansprüchen zum Rechtswege verwieſen, in welchem der Hausbeſſther 
H. die Stelle des Klägers übernahm. Dieſem wurden auch in beiden Inſtanzen die 
ſtreitigen 480 Rtl. zuerkannt. N 

Das Obertribunal hat mittelſt Uctels vom 27. März 1851 die gegen das Appell. 
Urtel eingelegte Nichtis keitsbeſchwerde aus folgenden Gründen zurückgewieſen: 


— 


ward wiederholt 


Die der Entſcheidung des Nich 5 vorgelegte Streitfrage: welche Rechte den Hy⸗ 
Sozietät verſicherten . 
polhekengläubigern eines bei aus Aich Befahite Ben Gebäudes, bet unter 


bliebener Wiederherſtellung deſſelb ſerungsſumme zuſtehen? kann 
zwar nicht, wie 2 ahne Klar r die bat, aus den von ihm alle 1 13,6062 
des Stävie-Beuer-Sogietäts-Reglemenlt | r die Provinz Schleſten vom 6. Mai 1842 allein ent 


en des e Berechtigung ſeines Anſpruchs auf die Verſicherungs⸗ 
8 3 erlaſſen werden, da der § 63 jenes Reglements rückſichklich digger 
&rage ſelbſt auf die ordentlichen, d. h. allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften verweiſet; dennoch 
aber kann dem Appellattons. ichter eine Hu Anwendung jener Beftimmungen des Re 
8 welche eine Vernichtung feiner Entſcheidung nach ſich ziehen müßte, in fofern nicht 

chuld gegeben werden, als der $ 60 deſſelben jedenfalls den Einwand des Verklagten beſeitigt, 
daß der Anſpruch des Verſicherten gegen die Verſſcherungsgeſellſchaft auf Zahlung der Verſiche⸗ 
kungsfumme 1 rein perſönlicher des Erſteren ſei. Denn $ 60 jagt ausdrücklich: 


nommen und zu G 
ſumme behauptenden Kläger 


die Zählung der Veriherungsfumme erfolge allemal an den Eigenthümer des verſicherten 
Gründſtückes dergeſtalt, daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtückes, wo⸗ 
rauf das verſicherte Gebäude ſteht oder geſtanden hat, durch Veräußerung, Vererbung 
u. 6 w. auf einen Anderen übergeht, damit zugleich alle aus dem Verſicherungsvertrage 
entfpringenden Rechte und Pflichten für übertragen 1570 werden. ? 
ierdurch alſo wird, der Feuer⸗Sozietät gegenüber, der Anſpruch auf die Verſicherungsſumme, 
fobald dieſelbe fällig geworden, für ein mit dem Beſitze des Grundstücks verbundener, aus dem 
Eigenthume an letzterem herfließender, in ſoweit alſo für ein dinglicher erklärt; allein eine nä- 
here Frage bleibt es immer noch, welche Eigenſchaft der Verſicherungsſumme als ſolcher, ſofern 
ſie nicht zur Wiederherſtellung des abgebrannten Gebäudes verwendet wird, beiwohnt, ob ſie 
dann für ein bloß perſönliches Aktivum des Beſſtzers des Grundſtückes anzuſehen, oder ob fie 
als ein Zubehör des Grundſtückes zu betrachten und dem Hypothekenrechte der Gläubiger des 
Letzteren unterworfen ſei. 

Dieſe Frage kann nur, wie § 63 ſagt, nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften beur- 
theilt werden, welches keine anderen find als diejenigen, welche das Weſen des Verſicherungs⸗ 
vertrages und die Wirkungen des Hypothekenrechtes betreffen. — Dieſelben finden ſich im 8. Tit. 
Abſchn. 13. Thl. II. und Abſchn. I. Theil I. des a: Landrechts. — Schon aus dem Zwecke 
einer Verſicherung oder Aſſekurrenz, wie ihn der § 1934. Tit. 8. Thl. II. dahin angiebt: „daß 
dadurch der Verſtcherer die Vergütigung des aus einer beſtimmten Gefahr die verſicherte Sache 
betreffenden Schadens übernimmt“, folgt eine nothwendige Beziehung der Verſicherungeſumme 
zu der verſcherten Sache, welche ein Eintreten der erſteren an die Stelle der letzteren andeutet, 
denn 1 wird als Erſatz des Schadens gezahlt, den der Beſitzer an der 

ache erlitten. 5 
8 Tritt aber in dieſer Weiſe die Verſicherungsſumme an die Stelle der verſicherten Sache, als⸗ 
dann müſſen auch die an letztere geknüpften Verbindlichkeiten, jo weit fle an ſich übertragbar 

nd, auf erſtere übergehen, und auf erſtere findet alſo auch die Vorſchrift des $ 257, Tit. 20, 

hl. 1. des Allg. Landrechts aus der Lehre vom Pfandrechte Anwendung, welche lautet: „wie 
weit durch den Untergang eines unbeweglichen Pfandes das Pfandrecht ſelbſt verloren gehe, ift 
nach den vom Verluſte der Rechte hung eee uberhaupt vorgeſchriebenen Grundſa 


ätzen zu 
beurtheilen,“ wobei auf $$ 2 und 3, Tit. 16 ebendaſelbſt verwieſen wird, welche einen 


9 * 2 änzliche Untergang einer Sache hat von felbft den Verluſt aller darauf haftenden 
Rechte zur Folge. 
35 e jedoch aus der untergegangenen Sache eine andere, ſo gehen alle Rechte, die 


auf jener hafteten, auch auf dieſe in ſoweit über, als ſte darauf ausgeübt werden können. 

aß dieſe letztere Vorſchrift auch auf die Brandentſchädigungsſumme bei verſichert vn 
und durch Feuer zerftörten Gebäuden Anwendung finde, dies hat das Ober⸗Tribunal bereits in 
einer im Jahre 1837 von demſelben entſchiedenen Sache angenommen und in dem Präjudiz 
305 den Grundſatz 7 „die Feuerverſicherungsgelder eines abgebrannten Gebäudes 
treten in ſoweit in die Stelle des letzteren, und find den hyüpothekariſchen Gläubigern dergeitalt 
verhaftet, daß in ſofern fie zur Wiederherſtellung des Gebäudes ganz oder theilweiſe n 
wendet worden, der B N über dieſelben reſp. den Ueberſchuß nicht wi 

en läubiger ihre 


ver : 


en, der Beſitzer rlich 
„vielmehr die Hypot jriedigung daraus zu Juden e e all. 
2" ler ee "hr das Verhältniß der Feuerver erung gelder m Grandffl ein all 


{4 
gemein gültiger. (Striethorſt Archiv, Bd. I. S. 330.) 


— — ́ë:ᷓAůä—————ů— 
räßlicher Mord] beſchäftigt die Gemüther der Berliner und die Beam⸗ 
Mord, wie wir ihn ſeit 8 Jahren nicht gehabt haben. Damals wurde er 
1 Umſtänden ebenfalls von einem Schneiderlehrling — 
der Mörder heißt Wenke und büßt eine lebenslängliche Jud Here für ſeinen Mord — ge⸗ 
gen ſeinen Meiſter verübt. Der Hergang iſt folgender. Am Morgen des 17. November wurde 
der Schneidermeiſter Nolte, ein in Berlin bekannter und geachteter Mann, von ſeinen Leuten in 
einer unter den Linden belegenen Wohnung ermordet und fürchterlich verſtümmelt vorgefunden. 
ußer einer tiefen Wunde in der Gegend des Herzens, die offenbar mit einem in der Nähe ge ⸗ 
fundenen Tiſchmeſſer zugefügt worden, war der Kopf des Ermordeten und ſein Geſicht faſt zer⸗ 
ackt — der Mörder hat hierzu ein gleichfalls gefundenes Beil benutzt — und der Hals jo weit 
urchgeſchnitten, daß der Kopf nur noch wenig am Rumpf feuch Die erſten Unterſuchungen 
zeigten deutlich den Mörder und ſeine Motive. Es fehlte der Lehrling Haube, der ſeit jeher 
. gegen ſeinen Meiſter wegen angeblich ſchlechter Behandlung gezeigt hatte — man will wiſ⸗ 
en, daß noch am Sonntage der Meiſter den Lehrling wegen Men etragens tüchtig vorgenom⸗ 
men hat — und es fehlten e 12 Thaler aus der n des Ermordeten. ie ſo⸗ 
fort nach der Entdeckung des Mörders in Thätigkeit tretende Polizel ermittelte, daß ein Bruder 
des entflohenen Lehrlings Haube ſich hier befindet; es wurde derſelbe nach dem Polizei- Präſi⸗ 
dium ſiſtirt, und erſuhr man dort von ihm, daß ſein Bruder am Morgen ganz üb bei ihm 
genelen fei, ihm 15 Sgr. abgeborgt und angegeben habe, er wolle nach Hamburg entfliehen, 
a er es hier nicht mehr aushalten könne. er Bruder lieferte zugleich eine genaue Beſchrei⸗ 
bung des Entflohenen, fo daß es möglich wurde, durch den Telegraphen der hamburger Behörde 
Kenntniß von dem Vorfall unter genauer Beſchreibung des mülhmaßlichen Mörders zu geben. 
Obwohl man ſonach bei dieſem e richtigen Wege alles ie batte, um den Mörder 
nicht entwiſchen zu laſſen, fo glaubte man doch noch außerdem alles anwenden zu müſſen, um 
zu etwaigen anderen Ermittelungswegen aufzumuntern. Das Polizei ⸗Präſidium ſetzte deshalb 
auf die Entdeckung des Mörders eine Belohnung von 50 Thalern. Bald darauf meldete aber 
der Telegraph von Hamburg aus, daß man den Mörder dort ergriffen habe und iſt in Folge 
deſſen ein Kriminalpolizeibeamter am Abend des 18. November mit den nöthigen Sicherungs⸗ 
mitteln nach Hamburg abgegangen, um den Mörder hierher zu transportiren, fo daß deſſen 20 . 
kunft ſchon im Laufe des Bentigen Tages erwartet wird. Ueber den Mörder ſelbſt ift nur wenig 
I je en. Er iſt der Beſchreibung nach ein kaum dem Knabenalter entwachſener Menſch, der 
> jei 


Berlin. [Ein 
ten der Polizei, ein } 
in ähnlicher Weiſe unter gleich 


ib 90 Alter noch gar nicht einmal ſehr ausgebildet ſein ſoll und der Spuren einer ſolchen 
0 igelcgeſchtei wie fie ſich hier gezeigt hat, bisher nicht hat bemerken laſſen. Man ſcheint 
ü 1 dahin übereinzuſtimmen, daß nur Rachſucht den Mörder zur That getrieben, und daß 
er da tn genommen hat, um Mittel zur Flucht zu bekommen. Es iſt dieſe An⸗ 
2595 Hi dem Alter des Lehrlings gewiß wahrſcheinlich, auch bei der unnatürlichen That, als 
die Annahme: daß Geldgier den Hauptgrund zum Morde gegeben. (A. Ger. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


N 118 ſtatiſtiſche Angaben der Schleſiſchen Zeitung. 

Seitdem auch in Beutſchland ein lebhafteres Intereſſe für die volkswirthſchaftlichen 
Verhältniſſe des Vaterlandes hervorgetreten iſt, und ein größerer Kreis der on 
fih mit den in dieſe Sphäre gehörenden Fragen beſchäftigt, haben die politifchen Zei⸗ 
tungen gleichfalls Gegenſtänden dieſer Art in erhöhetem Maße ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet und find namentlich befliſſen geweſen, dem größeren Publikum das Material 
für die Beurtheilung derartiger Angelegenheiten zu unterbreiten, Es müffen diefe Be⸗ 
muͤhungen gewiß mit Dank anerkannt werden, weil für einen großen Theil des Publi⸗ 
kums alles das ungeſchrieben und ungebrudt bleibt, was ſich nicht in der Zeitung 
befindet, welche der Einzelne gerade lieſt. Es iſt aber eben deshalb nothwendig, Sorge 


nur an ſich 


2434 


falt auf den Inhalt und die Form des betreffenden, durch dle Zeitungen veröffentlich⸗ 
ten Materials zu verwenden x 10 muß dahin geſtrebt Pre daß * ir 
gaben möglichft richtig find. 

Ein berliner Korreſpondent der Schleſiſchen Zeitung hat derſelben neulich Mitthei⸗ 
lungen aus der kleinen Druckſchrift gemacht, welche den Titel führt: „Zur Erörte: 
rung der Frage: Ob die Zuckerbereitung aus Runkelrüben in kleineren Fabriken durch 
einen verſchiedenen Steuerſatz gegen die großen Fabriken zu begünſtigen ſein dürfte?“ 

In der geſtrigen Zeitung macht derſelbe Korteſpondent fernere, angeblich von einem 
Freunde ihm ſuppeditirte ſtatiſtiſche Angaben, betreffend die Konſumtion, Einfuhr und 
eigene Gewinnung von Zucker. Er ſagt: Die Zucker⸗Konſumtion im deutſchen Zoll⸗ 
verein beträgt 1,300,000 Zentner Rohzucker, zu deren Deckung die Rübenzucker⸗Indu⸗ 
ſtrie 800,000 Ztnr. liefert. 

Dieſe Angaben ſind durchweg unrichtig. 

Denn zunächſt iſt im Zollvereine weder die Konſumtion von Zucker, noch das 
Quantum des jährlich erzeugten Zuckers eine konſtante Größe. Es ift bekannt genug, 
daß die Quantität des im Vaterlande gewonnenen Zuckers von Jahr zu Jahr zuge⸗ 
nommen, dagegen die Importe tropiſchen Zuckers geringer geworden und auch außer⸗ 
dem Schwankungen mancherlei Art namentlich in Betreff der Zucker⸗Konſumtion hervor⸗ 
getreten find. 

uebrigens find die Verhältniſſe der Konſumtion und Produktion von Zucker bis zum 
Jahre 1849 genügend bekannt und beiſpielsweiſe aus Dieteriet's ſtatiſtiſchen Ueberſich⸗ 
ten, ferner aus den offiziellen ſtatiſtiſchen Ueberſichten über Waarenperkehr und Zoll⸗ 
ertrag im deutſchen Zollvereine, fo wie aus dem Centralblatte der Abgaben, Gewerbe⸗ 
und Handels⸗Geſetzgebung und Verwaltung in Preußen ꝛc. zu entnehmen. 

Aus dieſen authentiſchen Quellen ergiedt ſich, daß im Zollvereine an Rohzucket kon⸗ 
ſumirt worden ſind: 

1844: 
1845: 
1846: 
1847: 
1848: 
1849: 
Hiervon waren Ruͤben⸗Rohzucker: 
1844: 217,483 Ztur., 


1,503,442 Ztur., 
1,502,110 Ztur., 
1,369,875 Ztnr., 
1,639,386 Ztur., 
1,607,375 Zenr., 
1,610,747 3tnr. 


1845: 194,520 Zenr., 
1846: 222,755 Ztnr., 
1847: 375,590 Ztnr., 
1848: 511,785 Ztur., 
1849: 659.781 Ztnr. 


1 
[Einfluß der Eiſenbahnen auf die Koften des Reiſens.] Ein engliſcher Publiziſt 
Det verſucht, eine Braun anzuſtellen zwiſchen den Summen, welche in England in den 
etzten Jahren 100 Reiſen per Eiſenbahn verwendet worden ſind, mit denjenigen, welche nöthig ge⸗ 
nei wären, dieſelbe Anzahl von Reifenden mit den Diligencen auf den gewöhnlichen Straßen 


befördern. 
An en nun, es hätte, woferne in England keine Eiſenbahnen b N 
Paſſagſere, welche ſich während der beiden Jahre, welche mit N 30. — —— — 
denſelben bewegten, durch die älteren Verkehrsmittel befördert werden müſſen ſo be ane 2. daß 
von 354,089,534 Paffagieren 1. Klaſſe . . 129,092,725 Fr ; 
und von 1,357,936,966 Paſſagieren 2. u. 3. Klaſſe 282,908,525 „ 
an Transportkoſten, fernen 985,425 „ 
an Reiſezeit, endlich. e 0 f 
an Auslagen für Beköſtigung während der Reiſe, 


im Ganzen aljo . 2 423,051,675 Fr 
oder per Jahr rund 212,000 1 
erſpart worden ſind. (Eiſenb. -Z.) 


S 
(Verſicherungsanſtalt gegen Unfälle auf Eiſenbahnen.] Im Monat September 
fand in England die halbjährige Generalverſammlung der Geſelſcaft zur Verſicherung —— Rei · 
ſenden Er Eiſenbahnunfälle ſtatt. Die Zahl der Affefuranzbillete, welche während des abge, 
laufenen Halbjahres von den Agenten der Geſellſchaft auf den Stationen von mehr als 50 ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnlinien abgegeben wurden, war 122,251 für 3155 Pfd., während die Ein⸗ 
nahmen in den beiden früheren Semeſtern nur 2087 und 2531 Pfd. betragen hatten. 

Sind dieſe Ziffern den Millionen von Paflagieren egenüber, welche die engliſchen Eifen- 
bahnen befördern, auch niedrig, fo deutet doch das ra che Wachſen der Einnahmen darauf hin, 
daß das brgulche Publikum ſich an dieſe Art der Verſicherung gewöhnt. 

Die Prämien yon 1 bis 400 Pfd., welche die Geſellſchaft im Laufe des Semeſters bezahlte, 
betrugen für 2 Todesfälle und 53 Fälle der Verletzung im Ganzen 2068 Pfd., wonach der Ge⸗ 
ſellſchaft ein Ueberſchuß von 1087 Pfd. blieb. g 

Es hat ferner die Aſſekuranzgeſellſchaft mit mehreren Eiſenbahngeſellſchaften über die Ver⸗ 
ſicherung ihrer Beamten und Diener gegen Unfälle, denen fie gerade am allermeiſten ausgeſetzt 
find, Verträge abgeſchloſſen. Der denjelben zu Grunde liegende Tarif iſt folgender: 

I. Klaſſe. Maſchinenführer und Here Zährl. Einzahl. 2 ei 4 Sb. Prämie 600 Pf. 

II. Klaſſe. Bahnwärter, Zugführer, Bremſenwärter. Jährl. Einzahl. 1 Pf. Prämie 500 Pf. 

MI. Klaſſe. Ausläufer, Auffeber, Schrankenwärter. Jährl. Einzahl. 3 Sh. Prämie 400 Pi. 
In Fällen bloßer Beckepuung erhält der Betroffene von der Aſſekuranzgeſellſchaft eine wöchent⸗ 
liche Unterſtützung auf die Dauer ſeiner Dienſtunfähigkeit. (Eiſenb »3,) 


[Breslauer Gewerbe-Verein, den 18. November.] Heute ſand die erſte Sitzun 
der Kommiſſion für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung ftatt, bie im Mai des nächſten 5 — 
hier am Orte eröffnet werden ſoll. Der Gewerbe⸗Verein hatte die Freude, daß bis auf zwei 
Ausnahmen ſämmtliche Herren, die er zu feiner Unterſtützung für dieſen Zweck herangezogen 
hatte, das ihnen angetragene Mandat angenommen hatten. 

Die ſehr zahlreiche Verſammlung zählte unter Andern die Herren: Geheime-⸗Rath Heinke, 
Fe — — Polizei⸗Präſident v. Kehler, unter ſich, welche ſich mit Lebhaftigkeit 

e betheiligten. 

Die Verſammlung Bun zuerſt durch Herrn geheimen Ober⸗Berg⸗Rath Steinbeck, dem neu⸗ 
gewählten Direktor, mit einer kurzen Anſpräche eröffnet, worauf er einen Entwurf deponirte, wel- 
cher dem Herrn Oberpräſidenten v. Schleinitz überreicht werden ſoll, um ihn mit dem Zwe 
und dem Verfahren bei der erwähnten Ausſtellung bekannt zu machen, und feine desfallſige Ver⸗ 
wendung bei der Staats⸗Regierung zu erbitten. Hierauf 22 eine lange Debatte über die 
Vertheilung der Geſchäſte. Es wurdc endlich beſchloſſen, daß folgende Settionen konſtituirt 


werden ſollten: 

J. Sekretariat. Vorſitzender: Literat Carlo. (Herzel) Stellvertreter: Dr. Schwarz. 
Mitglieder: Ingenieur Bornemann, Ingenieur Nippert, Premierlieutenant a. B. von Knobeld” 
Reinighaus, Prorektor Marbach. 8 
gender: 


dorf, Fabrikanten Andersſohn und 
Beſchaffung des Ausſtellungs-Lokals. Vorſt uralh 
a 


1,070,000 „ 


2. Kommiſſion für die 
Geheimerath Heinke, Stellvertreter: Polizei⸗Präſident v. Kehler, Stadtrath Becker, 
Studt, Brunnenmeiſter Heiber, Zimmermeiſter Börner. 

3. Kommiſſion für die Beſchaffung der Geldmittel. Vorſitzender: Graf Bürgbauf, 
Stellvertreter: Oberbürgermeiſter Elwanger. Mitglieder: Kommerzienrath Ruffer, Kaufleu 
Jurock und Neugebauer, 0 y 


* 


and lungen mit den Behörden Vorſitzender: Bür⸗ 
slermeiſter Wolter, Direktor Steinbeck, Herren Hipauf 


Direktor Gebauer, 


4. Kommiſſion für die Ve 
8 Bartſch. Stellvertreter: 
ie 


5. Rommiffion füt die Verhandlungen mit den Innungen. 


als V der. Kleinptnermeiſter Renner sen., als Stellvertreter. Mitglieder, die Herren: 
Hang, agel, — Jun., Haaſe, Büchler, Jankowsky, Cohn, Steinmetz, Müller, Ca; 
urg, Zippel. N 


Die Vorſitzenden dieſer Kommiſſtonen haben für die Beſchaffung der Verſammlungs⸗Lokalien, 
ſowie für die Zuſammenderufung der Mitglieder zu ſorgen. ü 

Die Centra „Kommiſſton befteht aus dem Direktor und den Vorſtänden des Gewerbe- 
vereins, aus der Kaſſen⸗Deputation und dem Sekretariate deſſelben, aus der Deputation des 
Gewerberathes und aus den Vorſitzenden der einzelnen Kommiſſtonen. 

Zuletzt wurde noch der Beſchluß gefaßt, daß die ganze Ausſtellungs⸗Kommiſſton ſich wieder 
theilen ſolle in 7 verſchiedene Abtheilungen für die verſchiedenen Fächer der Induſtrie; für Ge 
webe, Metallarbeiten, Holzarbeiten, Glas und Porzellan, chemiſche Fabrikake ꝛc. Hinzugefügt 
wurden noch 2 für Berg. und Hüttenweſen und für Landwirtbſchaſt. H. S. 


— U—’— — kn 

Breslau, 20. Non. [Produktenmarkt.] Heute Morgen fiel ſehr viel Schnee, der 
auch ununterbrochen fortdauert, alle Kommunikation wird dadurch gehemmt, da ſelbſt der Dampf⸗ 
wagen wohl nicht fortkommen wird. Heute waren die Zufuhren von Getreide ziemlich belang- 
reich, und bei den von auswärts günſtigeren Berichten, räumte ſich alles ſehr raſch. Beſonders 
gefragt war Roggen, wobei ſich die Spekulanten am meiſten betheiligten. Weizen, Gerſte und 
Hafer behaupteten ihre geftrigen Preiſe, und auch dieſe werden ferner anziehen, wenn Roggen 
eine fernere Steigerung erfahren ollie. 

Heute bezahlte man weißen Weizen 65 bis 72 Sgr., gelben Weizen 64 bis 70 und 71 Sgr. 
90 den 57 bis 62 Sgr. Gerſte 44 bis 472% Sgr. Hafer 27 bis 29 Sgr. und Erbſen 

16 65 Sgr. N 4 

Delfanten waren mehr angeboten und Inhaber zeigten ſich zu billigerem Abgeben geneigt. 
Zu bedingen wäre für Raps 75 bis 79 Sgr., für Rübſen 55 bis 60 Sgr, und für Leinſaat 
ST bis 67½ Sgr. . b 

leeſaat bleibt in den Anerbietungen ſchwach, das Geſchäft iſt jedoch ſehr geſund, und was 

an den Markt kommt, findet willig Nehmer, beſonders iſt dies bei rother der Fall, wofür ſich 

ſehr viele intereſſiren, dieſelbe bedingt 10%, bis 15% Thlr. Von franzöſiſcher find nun mehrere 

r hier, trotzdem daß dieſelbe 10 ſchön iſt, ſo mögen doch manche unſerer Oekonomen fürs 

nächſſe Frühjahr davon zur Saat nichts kaufen. Die Urſache iſt uns vorläufig noch unbekannt. 

eiße kommt von Hamburg feſt und werden wir wohl darin noch ein lebhaftes Geſchäſt be- 
kommen. Neue wird 7 bis 1234 Thlr. bezahlt. 

Spiritus ft ohne weſentlichen Umſatz, Preiſe jedoch ſehr feſt, Ioco Waare wurde an der 
Borſe auf 11% Thlr. gehalten, man bietet für kleine Partien 11 Thlr., während heute Mor⸗ 
gen nur 10% Thlr. Gld. war. 

Nüböl ſebe feſt und a 10% Thlr. bezahlt. 

In Zink iſt nichts gehandelt, die früheren Preife würden heute zu bedingen fein. 


er 
en end 


Am 20. Novbr.: 16 Fuß 10 Zoll. 


u u d. 
Unterpegel. 
4 Fuß 11 Zoll. 


Berlin, 19. November. Weizen loco 57—62 Rtl., 20 Wiſp. 89 4 Pfd. gelb ſchleſ. CORE. 
bez. Roggen 10c0 554—58 Rtl., 85—86 Pfd. v. Boden 55% Rtl. pr. 82 W. bez. pr. Nov. 
Frühj. 54½ und 


55½, 4, und wieder 55 ½ bez. und ferner zu machen. Nov.⸗Dez. 55% be 
Be 52 Br. u. Gd. Gerſte, große, 38—41 Rtl., kleine, 97.38 Nil. Safer loco 244 bis 
26 Ril., ſchwimm. 25— 24 Rtl., Frühf. 48 Pfd. 27—26½ Rtl., 50 Pfd. 28 —27 Nil. Erbſen 
47—51 RE, Rapsſaat, W.⸗Raps und W.⸗Rübſen 70—68 Rtl., S.⸗Rübſen 56—55 Nil, Lein- 
ſaat 59—57 Rtl. Rüböl loco Nov. und Nov.⸗Dez. 10% u. ½ bez. 10% Br. 4 Gd. Spi⸗ 
ritus loco ohne Faß BY Rtl. bez., mit Faß 23 bez. Nov., Nov.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 23% Br. 
23 bez. u. Gd. April⸗Mai 25.25% bez. 25% Br. 25% Gd. i 

tettin, 19. Novbr. Weizen 60 Ws. 89 Pf. gelb ſchleſ. pro Frühjahr 554 Rthl. bez. 
30 Ws. pomm. 89 Pfd. mit Maaßerſatz looe 55 Rihl. bez. Roggen animikt, loco 84 85 Pd. 
54 Rthl. bez. u. Gld., 82 Pfd. pro Nov. 54—55% bez., Br. u ld. 86 Pfd. 56 Br., Frühfahr 
bis 54% h 54 Gld. Gerſte, pomm. 74- 75 Pfd. loco 34—% bez., 35 Br., Oderbruch 36 
bez., pro Frühjahr pomm. 36% —37 bez. Hafer, pro Frühjahr 50 Pfd. 26% Gld., 52 DD: 
27% Gld. Kartoffeln 19—20 Sgr. Rüböl feſt, loco und pro Nosbr. 10% bez. und Geld. 
Dez. Jan. 10% Br., März⸗April 10 % Gld. April⸗Mai 11 Gl. Spiritus, pro Frühjahr 
ſeſt, nahe Termine matt, aus erſter Hand zur Stelle ohne Faß 15% bez., aus zweiter Hand 
ohne Faß 15 bez., Novbr.⸗Dezbr. 15%, 15% bez., Jan.⸗Febr. 15 bez., Fublahr 14 pCt. bez. 


und Br. 
London, 17. Novbr. U Sa o.] Der Markt bleibt bei täglichen kleinen Umſätzen feſt. 
Unter Oktoberpreiſen wollen die Inhaber nicht verkaufen. Indigo in Suronen unverändert. 


Eine Heine Auktion von 88 Sur, Guatimala ſoll nächſte Woche ſtattſinden. Zink 13 Pfd. 15 6. 


. 2 — EN DEE TER SerCerEnr anne | 


Mannigfaltiges. 


— (London.) Das letzte Bülletin über das Befinden der Bos constrietor vom zoologi. 


ſchen Garten, die ſich bekanntlich ſo weit vergeſſen hatte, eine Wolldecke ſtatt eines Kaninchens 
u verſchlingen, lautet vollkommen befriedigend. Nachdem beſagte Dede 5 Wochen im Leibe der 

chlange gelegen hatte, wurde es dem Thiere am Freitag wieder möglich, ſich derſelben zu ent⸗ 
lebigen. ie äußere Wollenfaſer iſt beinahe ganz verſchwunden. Das Thier iſt ſehr abgema ⸗ 
dt und trinkt viel, wahrſcheinlich um den Verluſt, den die Speidhelbrüfen erlitten haben müſſen, 

erſetzen. q 

— r Nacht vom 9. zum 10. Nov. iſt auf der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn 
u der Nhe von Schkeuditz —.— en Frevel verübt worden, daß ruchloſe Hände 
dier Nummerſteine aus dem Bahndamme herausgeriſſen und über die nächſt gelegene Schiene 
Vo erſten Gleiſes gelegt, oe auch ein Bund Welden über das zweite Gleis und eine 

ahnſchwelle über die nächſte Schiene des erſten Gleiſes gelegt hatten. 

— Die diesjährige Flotte der Wallſiſchfänger im nördlichen Eismeere beſtand aus 143 
ger, ten, von denen, aber ein Theil bei der Durchfahrt nach der Behringsſtraße zwiſchen Eisberge 
Hined, ſo daß nach den letzten Nachrichten aus Kalifornien wenigſtens 60 Schiffe zu Grunde 
abeten oder doch arg beſchäbigt wurden. Die Schiffmannſchaſten retteten fi, mußten ihr Leben 
Wann die wilden t Sende fe 7 ni — 90 . gegangenen 

ern werden a „ſechs Engländer, zwei Franzoſen mit Namen ange⸗ 
führt 9 meiſt Amerikaner a N eutſche. Im Allgemet 


> die übrigen waren und einige Holländer und 


nen fon 


Schiffe 


— 


die letzte Saiſon 
a der nE wardtyſel ben Je n an pitgliäer Siu pm ei Ef 

der Prinz⸗Edw ugſt ein er rm einen ungeheuern 
Saen unter va bel Mewöurpport Legenden Biferbarken angerichtet. Wenigfiens 22 Schiffe 
fore Banz zu Grunde, und 150 enſchen verloren das Leben. Viele Schiffe, die man vers 
der Stube, haben gi fpäter wieder eingefunden. Man zählte im Ganzen 75 Schiffe, welche 
a atte. 


— nn 
pn Bekanntmachung. 

8 DR Behufs der Konvertitung an unſere Haupt: Kaffe eingereichten Schuld⸗ 
derſchrel 678 der freiwilligen Staats⸗Anleihe vom Jahre 1848 find die von Nr. 55 
bis incl. 675 des Journals von der königlichen Konttole der Staatspapiere zu Berlin 
zurückgekommen und demnach gehen das Duplikat⸗Verzeichniß, auf welchem der Rüͤck⸗ 
apıpfang — Wie beheſcheieben, quittirt fein muß — von gedachter Haupt⸗Kaſſe in den 

ormittagsſtunden bald wieder einzuziehen. 5 1 


Breslau, den 20. November 1851, Königliche Regietung. 


ſehr ungünftig für die Wallfiſchfänger geweſen fein und die meiſten 


deen, e ee eee eee eee 

Da bisher bei Beetdigungen auf den zur hieſigen Stadt gehörigen Begräbniß⸗ 
Plätzen hinſichtlich der Tiefe und Anfertigung der Gräber ein ſehr ungleichmäßiges 
Verfahren beobachtet worden, fo wird mit Rückſicht auf die beteits vorhandenen Amts: 
blatt⸗Verordnungen vom 15. November 1822 (Amtsbl. Seite 456) und vom 2. Fe: 
bruar 1823 (Amtsbl. Seite 54) hierdurch nach Anhörung des Gemeinde⸗Vorſtandes 
und nach erfolgter Genehmigung der königlichen Regierung auf Grund des § 5 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗»Samml. Seite 266) 
Folgendes verordnet: 

9 1. Die Beerdigungen erfolgen auf allen Begräbnißplätzen ohne Unterſchied des 
Standes, wenn nicht beſondere Rückſichten eintreten, als das Vorhandenſein oder der 
Ankauf eines Familien⸗Begräbniſſes Seitens der Hinterbliebenen, in fortlaufender 
Reihenfolge. 

§ 2. Nach der Beſtimmung der königlichen Regierung darf von jetzt ab niemals 
mehr als eine Leiche in eine Grabſtelle gelegt werden. 

§ 3. Jede gewöhnliche Grabſtelle muß einen Raum von 7 preußiſchen Fuß 
Länge und 3 %½ Fuß Breite enthalten, und jedes Grab muß 6 Fuß lang, mit ſenk⸗ 
rechten Wänden und mindeſtens ſo tief gefertigt werden, daß zwiſchen der Erdoberfläche 
und dem Deckel des Sarges eine Erdſchicht von mindeſtens 4 Fuß ſich befindet, wobei 
der über dem Grabe aufgeſchüttete Erdhügel nicht in Anrechnung kommt. 

$ A. Bei Gräbern für Leichen von Kindern wird zwar hinſichtlich der Länge 
und Breite die Größe des Sarges maßgebend fein, doch gilt in Anſehung der Tiefe 
auch für dieſe Gräber die im vorigen § enthaltene Beſtimmung. 

§ 5. Zwiſchen jedem Grabe muß ſowohl in der Länge als in der Breite ein 
Raum von wenigſtens einem Fuß frei bleiben. 8 

§ 6. Die Eröffnung einer Grabſtelle in der Abſicht, dieſelbe anderweitig zu 
Beerdigungen zu benutzen, darf erſt dann erfolgen, wenn die Leiche darin wenigſtens 
20 Jahre gelegen hat. N 

$ 7. Uebertretungen dieſer Beſtimmungen werden an den betreffenden Todten⸗ 
gräbern, ſowie denjenigen, welche etwa Letztere hierzu veranlaßt haben oder ſonſt dabei 
verſchuldet find, mit einer Geldſtrafe bis zu zehn Thaler oder mit vethaͤltnißmäßiger 


Gefängnißſtrafe belegt. 
Breslau, den 18. November 1851. Königliches Poliye-Pröfeium. 
v. Kehler. 


[724] Bekanntmachung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera erkrankt Keiner, 
daran geſtorben Keiner, davon geneſen 2 Perſonen polizeilich angemeldet worden. 
Breslau, den 20. November 1851. Königliches Polizei-Präſidium. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele. 


Zur gefelligen Unterhaltung für Stadt und Land 
von C. A. Görner, Hoftheater Direktor in Neuſtrelitz. 


iter Jahrgang. Enthaltend: Schwarzer Peter. Des Herrn Magiſters Perrücke. 
— Jh pen Bolle. Die Heitrathsvermittelung. Wie drei Mufifanten ne Zeche 


bezahlen. 8. geh. 1 Rt. — Der früher erſchienene 
Erſte Jahrgang enthält: Das Salz der Che. Verwandelungen. Nichte und Tante. Die 
Sefa. 8. geh. 1 RU. : 


Reineke Vos. 
Nach der Lübecker Ausgabe vom Jahre 1498. 
Mit Einleitung, Anmerkungen und Wörterbuch 


von Hoffmann v. Fallersleben. 
Zweite Ausgabe. 8. broch. 1’Rıl: 


Uranos. 


Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinungen 
des Jahres 1852. 
Erſtes Semeſter. Lex. 8. broch. 1 Rtl. 


Verhandlungen des ſchleſ. Forſtvereins 1851. 
8. broch. 1 Ril. 5 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Der neu eröffneten Leihbibliothek, 


Eliſabetſtraße Nr. 5 (im goldenen Lamm), 


kann man täglich unter den billigſten Bedingungen beitreten. 4751 


14728] Das neu errichtete 


Wechſel⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 5 
Jacob Leipziger 


befindet ſich: Ring Nr. icherſeite). 
Die große niederläudiſche 


Menager ie 
in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben der 
gräfl. Henkelſchen Reitbahn, geöffnet, täglich von 10 Uhr Mor 
gens bis 7 Uhr Abends. — Die Hauptvorſtellung des 
Thierbändigers in der Droffür „ Fanotfüttern . 
5 la wee u und große Exetcitien der ba 

120 Chef der Menagerie. 


Niäglich präcis 4 uhr Nachmittags. 
8 [2515] G. reutzberg⸗ 


"2436 


. Subhaftationd:Befanntmachung: 756) Bekanntmachung. m. 
0 wendigen Verkaufe des hier 10 der“ Der Bedarf ae Kreisgerichts 
lauer Vorſtadt in der , und der beiden Gerichtskommiſſtonen zu Tarno⸗ 
Nr. 3 belegenen, auf 5878, Rihlr. 29 Sgr. 8 Pf. witz und Myslowitz an Schreib- und Beleuch⸗ 
geſchaͤtzten Grundſtücks, haben wir einen Termin | tungs-Material für den Zeitraum vom 1. Ja- 


12524] Berbindungs-Anzei n 


Unſere heut vollzogene eheliche 
Rn ve 4 eau und Freunden 


ergebenſ an. Oblaue den 18. Nos. 155. 


Alexander Fieber, Atte } 
Emilie Sieber, geb- Kal ; 26H) auf 59 nd ehe naar 28 bis 1 7 f ſoll dem 
f Ite empfehlen ſich: ormitta r. mindeſtfordernden Lieferanten überlaſſen werden. 
[4757] Als Neuvermähist, Aa in unſerem Partelen- Ammer — Junkernſtraße Der Bedarf beträgt jährlich ungefähr: 


My. 5 miedeb 


5 \ erg 
Marie Marbach“ geb. Mal 

en 19. November 1851. 

ZUETS WIEN odes - Anzeige. 
ln liner Beinhöreife farb geſtern 11% uhr 
Abends bei ſeiner Verwandten in Liſſch nach. 
achttägigem Krankenlager am gaſtriſchen Fieber 
unſer iheurer, biederer Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Schwiegervater, der Freigutsbe⸗ 
ie err Friedrich Wilhelm Pollack 

anft und ruhig, wie ſein Leben, war auch 
fein Ende. Dieſe unendlich ſchmerzliche An- 
zeige widmen, ſtatt jeder beſonderen Melt ung, 
allen Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme: 5 
Die Hinterbliebenen. 

Pawelwitz bei Hundsfeld, den 20. Nov. 1851. 


Nöbegter⸗ Nepertetre. 
Freitag den 21. Novbr. 49ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum zweiten Male: „Leichtſinn und 
Heuchelei.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, nach 
„ine school for scandal‘ des Sheridan frei 
bearbeitet von L. Meyer. — Hierauf, zum 


Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die verwittwete 

Deſtillateur Thiem, Roſine, geb. Breßler, 

oder deren Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 30. Sept. 1851. ) 

[682] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


I. an Papier: 
1 Ries Brief⸗Papier, 
60 Ries klein Bütten⸗ und 40 Ries 
klein Maſchinen⸗Kanzlei, 
4 Ries groß Bütten⸗Kanzlei, 
250 Ries klein Bütten⸗ und 170 Ries 
klein Maſchinen⸗Konzept, 
15 Ries groß Bütten⸗Konzept, 
6 Ries blaue und 6. Ries 
Aktendeckel, 
10 Ries geglättetes buntes Papier, 
10 Ries Packpapier, 
10 Buch Löſchpapier, 
II. Blei» und Roihſtiſte, 10 Dutzend, 
III. Federpoſen, 5000 Stück, und 6 Gros 
Stahlfedern, 7 
Iv. 2 — 200 Quart ſchwarze und 5 Quart 
rothe, 
V. Bindfaden, 30 Pfd. ſtarker und 15 Pfd. 
ſchwacher, 
VI. Heſtzwirn, 300 Zaſpeln, ‚Heftjeide, 3 Pfd. 
und Heftnadeln 50 Dutzend, 
VII. Siegellack, 120 Pfd., 
VIII. Oblaten, 40 Pfd., 


IX. Gegoſſene Lichte, 900 Pfd., (auf 1 1 
9 Silk (auf PM 


lendorff. 


weiße 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Neuen Weltgaſſe Nr. 39 belegenen, auf 9533 
Rthlr. 4 Sgr. 194 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 
auf den 23, April 185%, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſeben werden, 
Zu dieſem Termine werden zugleich der Gelb⸗ 
ießer Joſeſ Pomp oder deſſen Rechtsnach⸗ 
ſolger vorgeladen. J 
Breslau, den 30. Septr. 1851. 
683] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


zweiten Male: „Der Prinz⸗Präſident.“ 7 5 
Schwank in einem 9 von L. Meyer, [649] Ediktal⸗ Citation. 2. dee Wehe . wir Termin auf 
Muüͤſſt von Unvetricht — Zum Schluß, zum] eber das Vermögen des hierſelbſt verſtorbe⸗ Zu den 26. November d. J., u 


nen Fleiſchermeiſter Johann Gotthelf Liebe it] * 
durch Verfügung vom 26. Auguſt d. J. der 
Concurs eröffnet und der Rechtsanwalt Mins⸗ 
berg hierſelbſt zum Suterimd ⸗Curator beſtellt 
worden. Es werden daher ſämmtliche Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe in 
dem auf 

den 22. Dezember, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Göbel im Lo⸗ 


zweiten Male: „Fritz, Ziethen und 
Schwerin.“ (Die Nacht vom 21. auf den 
22. Juli 1756.) Hiſtoriſch⸗dramatiſche Scene 
in einem Aufzuge von H. Mayerböfer. 
Sonnabend den 22. Nov. 50ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Hieronymus Knicker.“ Komiſche Oper 
in 2 Aufzügen, Muſik von Dittersdorf. 


be Beben Ned ass T 
Werden wir nicht auch das überall mit ſo 
großem Beifalle aufgenommene Vaudeville: 


„Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ hier 
ſehen? une 


Vormittags 11½ Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Ficinus in unſe ; 
rem Seſſionszimmer anberaumt, und laden 
hierzu lieferungs⸗ und kautionsfähige Bieter zur 
Abgabe ihrer Gebote ein. 

Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden und ſind vorher 
bei unſerem Botenmeiſter einzuſehen. 

Die reſp. Licitanten haben im Termine ſelbſt 
Proben mitzubringen und mit Bezug darauf 
ihre Gebote abzugeben. 

Beuthen O. 85 den 31. Oktober 1851. 

Königliches Kreis Gericht. 


N N Philipp. 

weigen a . 789 olzverkauf. Bes 

1 nr b — ſtiz⸗ 195 Alu: ee e ee 
{ ‚jo wie er hier mittags 10 „ follen 1 Bra = 

dach ne wache sene BR Kein Doguf gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 

lernt hat, ſucht hier oder ausw bietend verkauft werden: a) aus dem Schutz ⸗ 


bekirk Pogul: circa 23 Stück Buchen, Rüſtern, 


ngagement, würde auch wege 0 
a . Pappeln dc., Nutzenden, 4 / Klaftern Eichen⸗ 


lichkeit der Stellung eines Reiſe 
Branche vorſtehen. 
Alexander u. Comp., Ohlauerſtr. 8. 


31818 2 
e eee e 


[2367]. . ee um. 

Das zur Herrſchaft Groß⸗Laſſowitz im Ro⸗ 
ſenberger Kreiſe gehörige, an der Poſtſtraße von 
Oppeln nach Kreuzburg, 2½ Meilen von Ro- 
ſenberg, eben fo weit von Kreuzburg und % 
Meile von der Poſtſtation Thule gelegene Gut 
Laskowitz, welches PP 

circa 1054 Morgen 66 Qu.⸗R. Acker, 
303 103 „ Wieſen und 
114 . Teiche, 


Pappeln⸗Scheitholz, 160 Klftr. dergl. Stockholz, 
290 Schock Reiſig; b) aus dem Schutzbezirk 
Regnitz: 11 Klſtr. Pappeln⸗Scheitholz. 
Nimkau, den 18. November 1851. 
Der königl. Oberſörſter Schoenn. 


788] Holzverkaufs-Vekanntmachung.⸗ 
Am Dounerftag, den 27. d. M,, ſollen 
von Vormittag 10 Uhr ab, verſchiedene trockene 
Brennbölzer aus dem vorjährigen Einſchlage 
der königl. Oberſörſterei Kath⸗Hammer und 
Kuhbrück im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
verkauft werden. 
Kuhbrück, den 18. November 1851. 
Die königl. Forſt⸗Verwaltung. 


[790] Eichen: Verkauf. 

Zum Verkauf circa 200 Stück ſtarler Nuß- 
eichen in unſerem Stadtwalde, haben wir zum 
4. Dezember d. J., früh 10 Uhr, auf unſe⸗ 
rem Seſſtonszimmer einen Termin anberaumt, 
wozu kautions. und zahlungsfähige Käufer hier ⸗ 
mit vorgeladen werden. N 

Die Kaufbedingungen find in unferer Kanzlei 
in den Amtsſtunden einzuſehen. 

Prausnitz, den 18. November 1851. 

Der Gemeinde-Vorſtand. 


[4755] Auktion. 
Sonnabend den 22. d. M., Vormittags von 


A Das % Gewinnloos 4. Kl. 104. Lot⸗ 
A terie Nr. 64,359 a. iſt verloren gegangen; 
A es wird deshalb vor deſſen Ankauf bier 
mit gewarnt. 2 110 
Frankenſtein, den 18. Novbr. 1851. 
N Friedländer, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
FD 
- [4740] Approbirte ſeuerſichere ei⸗ 
ſerne Geld⸗, Bücher: und Do⸗ 
kumenten⸗ Schränke, find 
ſtets in allen Größen vorräthig 
und zu den billigſten Preifen zu 
haben bei 


H. Meineckc, 


Schloſſermeiſter, 
Mauritiusplatz Nr. 7. 
146991 Ein Landwirth, 
militärjrei, kautionsfähig, der über feine bis⸗ 
betige Lauſbahn vorzügliche Zeugniſſe und Em⸗ 
x ungen au 1 5 und in den Zweigen 
es Faches jeit 6 Jahren praktiſch und theo⸗ 


46 . 

zuſammen 

circa 1472 Morgen 35 Du.-R. 
enthält, ſoll auf 12 Jahre von Johannis 1852 
bis dahin 1864 im Wege der Submiſſion ver- 
pachtet werden. 
Pachtluſtige, welche ihre Befähigung als Land ⸗ 
wirthe und das zur Beſtellung der Kaution von 
1500 Rihl. erforderliche disponible Vermögen 
nachweiſen können, werden demnächſt erſucht, 
ihre Offerten bis ſpäteſtens den 15. Dezember 
d. J. ſchriſtlich an den Unterzeichneten, in deſſen 
Geſchäftszimmer die Pachtbedingungen, die Karte 
und das Vermeſſungsͤregiſter täglich in den ge- 
wöhnlichen Amtsſtunden Bade werben kön» 
nen, einzuſenden, wonächſt die Erklärung über 
die Annahme des Gebots innerhalb 14 Tagen 
nach dem 15. Dezember d. J. erfolgen wird. 

Sauſenberg bei Thule, den 10. Nov. 1851. 

Der fürſtlich hohenlohe⸗oͤhringſche Rath 


retiſch ſich gebildet und gearbeitet hat, ſucht und Bevollmächtigt : 
unter den beſcheidenſten Anſprüchen zu Termin mächtige, 9 uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen 
eihnachten = dr andere Sichen Auf ge⸗ v. Zſchüſchen. im Aukkionelokale, Schmiedebrücke Nr. 21, Ci⸗ 


garren, Roth⸗ und weiße Weine in Fla 
meiſtbietend gegen baare Zahlun 1 7 
werden. ; iebich, 
öffentlicher Auktionator. 


25281 Filzſchuh e 


find mir in einer Auswahl von 100 Did. 
in feiner bedruckter Waare zum billigen 
Verkauf überſandt worden. Beſonders 
mache Wiederverkäuſer darauf aufmerkſam, 
daß ich dieſen Artikel 10 pt. unter 
dem Fabrikpreiſe abzulaſſen ermäch⸗ 
tigt bin. Emanuel Hein, 
Herrenſtr. Nr. 31 13 Mohren). 


fällige Anfragen wird Herr Rittergutsbeſſtzer 
Schöpfer auf Höfendorf bei Reichenbach 15 


pier 
Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Su — Tao de ; und Geſund⸗ 
0 D e 
Paten halten und nicht pe 8 en 


Wachsſtockb 


[791] Brennholz⸗Verkauf. 
Zum Verkauf von 901 Klſt. verſchiedener Brenn- 
bölzer und zwar 2% Klſt. eichen Scheit, 4 Klit. 
Rumpen, 5½ Klſt. buchen Scheit, 1½ Klft. 
Aſt, 325 ½ Klft. birken Scheit, 125% Klft. Aſt, 
94% Klft. erlen Scheit, 50% Klft. Aſt, 1 Kit. 
aspen Knüppel, 125% Klit. klefern Scheit, 11% 
Eh Knüppel, 135 / Klft. ſichten Scheit, 22 
Klft. Kappel aus dem königl. Forſt⸗Revier 
Windiſchmarchwitz auf die hieſige Ablage geflößt, 
habe ich einen Termin auf 
Mittwoch den 26. November, 
Vormittag von 9 bis 12 Uhr, im Gaſthauſe des 
errn Pohl aach anberaumt, und lade 
: aufluftige, ein, ſich das Holz auf biefiger Ab⸗ 
Kt durch den hierzu angewieſenen Darrmeiſter 
Bed Hell vorweſſen zu laſſen, und die Verkaufs- 
ſedingungen im Termin zu vernehmen. 
Etoberau, den 18. November 1851. 
Der königl. Oberförfter Engelken. 


25 Sgr. und ſehr viele andere ladirte Waaken 
uſen term Koſtenpreiſe: 
verka ! zum und un übner u. Sohn, 
[2526] 


Ring Nr. 35, 1 Treppe. 
Zum Fiſch 


iſchabendbrot 
ladet auf heute Abend (Freitag) ſreundlichſt ein: 
[4733] 


Paſſek, im Seelöwen. 


wie alle Freitage, Kar „ 
Bier zu jeder Seit BEER 


4744 eute, 
15165 Inafeimigee 
J. Sabiſch, Reuſcheſtr. 60. 


Bültner⸗Holz, 220 Klftr. Eichen-, Buchen⸗ und]? 


Liebichs Lokal. 
Freitag, den 21. November: 
8. Abonnements ⸗ von der 
Kapelle des 19. Regiments. 
Anfallg 4 Ubr. Ende gegen 9 Uhr; 
Nicht-Abonnenten Entree pro Peron 2%, Sgr. 
12523] Das Muſikchor. 


wWeiß Garten. 


Heute, Freitag den 21. Novbr. 
10. Abonnements⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Ouvertüre „Meexesſtille und glückliche Fahrt“, 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Sinfonie (op. 98) (D dur) von Joſeph Haydn. 
Variationen für die Flöte, von Fürſtenau. 
— für Nich 8 * 9 Uhr. 
r t- Abonnenten, für Herren 5 Sgr., 
[4741] Damen 2%, Sgr. 8 * 


Heute Abend 


arfen⸗Konzert 
mit Geſang 
im Braunſchweiger Keller, 
Oblauer Straße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


—— — ñ·̊ —ũ—̈ — —ů — 
[4748] Heute, fo wie alle Freitage, friſche Blut 
und Leberwurſt, ebenſo alle Tage friſche Brat- 
wurſt und gehacktes Fleiſch zu Karbonaden bei 
Karl Krauſe, Kloſterſtraße Nr. 15. 


Zum bevorſtehenden Markte 
empfieblt die neu etablirte Weißwaaren⸗Fabrik 
des C. F. 5 — zu Peterswaldau: 

r Damen: 


Unterröcke in Pique, Walles und Cambric; 
Nachtjäckchen in Pique und Walles, Negliges 
Häubchen in Mull, Battiſt und Wales, Che⸗ 
miſets nach den neueſten Muſtern, Beinklelder 
in Parchent und Walles. 
i Für Herren: 

Unterjacken und Unterbeinkleider von gebleichtem 
und rohem ausgezeichneten Parchent, Hemde 
von Hausleinwand, Chemiſets und Bäffchen in 
Cambries. 


[4746] 


erner: F 
Haus- und Bleih-Leinwand, leinene Taſchen 
tüchtr und alle Sorten Parchent. 
x Bum Einzeln⸗Verkaufe. 5 
5 5 55 ae ie nd in e 
IE terre aſthofes zum wei 
auf der Nikolaiſtraße. N 14 


HE 
Von der königl. hochtöbl. General: 
Lotterie⸗Direktion iſt mir die Ober⸗ 
. Einnahme für Görlitz und 
. Umgegend verliehen worden; die 
früher angeſtellt geweſenen Herren 
Unter⸗Einnehmer wollen hiervon ge⸗ 
fälligſt Kenntniß nehmen. 
Götlitz, im November 1851, 
Der königl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer 


H. Breslauer, 
2586) Langeſtraße Nr. 197, 
4686] Das Rittergut Rudki nebſt Vorwerk 
zezep v, im Kreiſe Samter, Großh. Poſen, 
über 4000 Morgen Arcal, mit gut beſtandenem 
Forſt, hinreichenden maſſiven Gebäuden, herr⸗ 
ſchaftlichem Palais und Park, Meilen von 
der Eiſenbahn⸗Station Samter, 4 Meil. weſtl. 
von Poſen gelegen, iſt aus freier Hand ſogleich 
zu verkaufen. Näheres an Ort und Stelle. 


Bock⸗Verkauf. 


Mit dem 1. Dezember beginnt der Bockver⸗ 
kauf aus meiner geſunden, von erblichen 
Krankheiten freien Stammbeerde, die nicht allein 
Käufern, ſondern überhaupt Jedermann zur An⸗ 
ſicht geöffnet ſein wird, der mich zu dieſem 
Zwecke mit feinem Beſuche beehren wollte, — 
Die Lage des Orts an der oberſchleſiſchen Eiſen ⸗ 
bahn macht es möglich, daß eilende Beſucher 
von den Endpunkten derſelben, bei drei⸗ und 
fünfſtündigem Auſenthalte hierfelbſt, dieſe wieder 
an demſelben Tage erreichen können, wenn ich 
vorher Nachricht erhalte, damit ein Wagen ſie 
am bieſigen Haltepunkte erwarte. 

Die Verkaufsthiere ſind groß und kräftig und 
die Preiſe billig aber feft-geficht, 

Vom 1. bis 15. Dezember bin ich täglich zu 
Hauſe anzutreffen. 

Schlawenzitz bei Ujeſt. 


Till ‚ 
[2474] ° Zürft. bobentoheſcher GutsPächter-‘ 
— ñE—ü—p —— — 


den Eiſerne Oefen 


in reicher Auswahl und Dien-Wtenfilien em 
gebn? Erreble u. Tapwiß, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


„A 
— ——äjä—Gñ — — 


ill nm 


Zweite Beilage zu % 323 der Breslauer Zeitung. | 


Freitag, den 21. November 1851. 


[2535] 


der von dem ſchleſiſchen Kunſtver 


« 


20. f 


Verzeichniß 


eine am 18. November 1851 verlooſten Kunſtgegenſtände. 


Oelgemälde. 


Die (leinen Reiter, von F. Wiſchebrink in Düſſel⸗ 


dorf; Jul. Frey, Juwelier in Liegnitz. 

Landſchaft mit Schmuggler, von Steinach in Berlin: 
v. Hauenſchild, Dr. phil. auf Tſcheidt. 
Winterlandſchaft mit einem Jagdſchloß, von Hilgers 
in Berlin: v. Keſſel auf Raake. 


. Die Cedern des Libanon, von Max Schmidt in Ber: 


lin: Baronin v. Schuckmann Excell. in Auras. 


Verſchiedene Hunde, von Lachenwitz in Düſſeldorf: a 


Roth, Kaufmann in Breslau. 


» Die Fähre in Hardanger, von H. Kaufmann in]. 


Hamburg, Müller, Kreis⸗Ger. Rath in Brieg. 


Eine Idylle, von Fried. Voltz in München: Kunſt⸗ 


verein in Mannheim. 


Straße in Patras, von Eichhorn: Hundrich, Appel. 


Gerichts⸗Präſident in Breslau. a 
Landſchaft, von Lange in München: v. Prittwitz, 
Lieutenant in Ohlau. 

Marketenderin aus dem dreißigiährigen Kriege, von 
J. W. Pfeiffer in Braunſchweig: Förſter, Holz⸗ 
hof⸗Inſpektor in Breslau. 


.Der italieniſche Hirtenknabe, von C. Becker in Ber: 


lin: Grattennauer, Kreisrichter in Habelſchwerdt. 


„Der fünfeckige Thurm in Nürnberg, von C. Triebel 


in Berlin: Frau v. Zawadzky auf Groß⸗Kalinow. 
Die beiden Bauermädchen, von Painer in Breslau: 
v. Nimptſch, Landes⸗Aelteſter auf Jeſchkowitz. 
Kapelle auf einem Berg im Schnee, von W. Klein 
in Düſſeldorf: Kunſtverein in Magdeburg. 


Inneres der Kirche St. Jacques in Antwerpen, von 


Nicolie in Antwerpen: Droß, Wundarzt in Neuſtadt. 


Ein Knabe im Pagenkoſtum, von A. Zimmermann 


in Breslau: B. Wollheim, Kaufmann in Breslau. 
Norwegiſcher Waſſerfall, von Aug. Leu in Düſſel⸗ 
dorf: Krantz, Pfarrer in Neiſſe. 


Der kleine Don Quixotte, von Hoſemann in Berlin: 


Knappe, Rentamtsduchhalter in Kattowitz. 

Parthie aus Venedig bei Mondbeleuchtung, von Louis 
Meklenburg in Hamburg: Renkendorf, Amtsrath 
auf Süß winkel. 


. Fiſchermädchen, von Julius Scholz in Dresden: 


Reich, Kaufmann in Breslau. 

Landſchaft aus dem ſchleſiſchen Gebirge, von B. 
Gierſcher in München: v. Hauenſchild, Dr. phil. 
auf Tſcheidt. 


Ein Bauernmädchen aus Meyringen, von O. Brandt 


in Berlin: Hein, Rechtsanwalt in Breslau. 
Bleſſirte, von Elsholz in Berlin: Graf v. Dyhrn 
auf Reeſewitz. 


„Landſchaft (Gegend bei Deffau), von Rohſal in Ber: 


lin: Falk, Conſiſtorialrath in Breslau. 


„ Igalieniſche Landſchaft, von Osw. Achendach in Düſ⸗“ 


ſeldorf: Schaubert, Landrath auf Goffendorf. 
Parthie aus dem Ober⸗Innthal in Tyrol, von Stock 


in Berlin: Wendroth, Rechnungsrath in Breslau. 5 
Franzöſiſches Boot mit Fiſchern, von H. Mevius in 
Düſſeldorf: Se. Durchlaucht Prinz Adolph zu Do: 5 


henlohe⸗Ingelſingen auf Koſchentin. 


Plaſtiſche Gegenſtände. 


Statuette des Maler Leſſing, in Bronce, von Blä⸗ 
er in Berlin: Kahlert, Prof, in Breslau. 
tminius, Originalmodell in gebranntem Thon, von 
Mächtig in Breslau: Freiherr don Seherr-Toß 
auf Schollwitz. 5 0 

Odpfreus, den Bogen ſpannend, in Gyps, Original⸗ 


mwedell von Zander in Breslau: Sohr, Ober⸗Reg.⸗ 


Mh in Breslau. 


in (clofender Knabe, in Buchsbaum⸗Holz geſchnitzt 
Doe enger in Breslau: Schreiber, Kaufmann, 


Büſte innehmer in Breslau. 
Pr in Den rendeisfopn, u. Abguß nad Rn: 
in Brest» Paczens y, geh. Juſtizrath 


Breslau, den 18. November 1851. 


Ebers. v. Firks. Heinke. Graf v. Hoverden. Karſch. Mächtig. Reſch. 


Rietſchel in Dresden: Karſch, Kunſtholr. in Breslau. 


Werke. 


Beſchreibung des Denkmals Friedrich des Großen mit 
Abbildungen in Holzſchnitten: Thiery, Kaufmann 
in Breslau. 


Kupferſtiche. 

„Triumph der Religion in den Künſten, nach Over⸗ 
beck, geſtochen von Amsler: Engels, Kaufmann in 
Breslau. g 
Napoleon (Fontaineblau, 31 Mars 1814), nach 
de la Roche, von Francois: Herte, geh. Juſtiz⸗ 
Rath in Breslau. 
. Marie dans le desert, nach de la Roche, geſt. von 

Martinet: Poppe, Zimmermſtr. in Lublinitz. 
. Carl J., nach Vandyk, geſtochen von Mandel: Graf 
v. Pückler, General⸗Landſchafts⸗Repräſentant in 
Breslau. 
Desgl.: Ebers, Dr., geh. Med.⸗Rath in Breslau. 
. La Siesta, nach Winterhalter, geſt. von Couſins: 
Pohl, Gutsbeſitzer auf Waitz. 
Die Kätzchen, nach Meyerheim, geft. von Grundmann: 
v. Köckritz, Major auf Mondſchütz. 
„ Blumenmädchen, nach Magnus, geft. von Hoffmann: 
Kramer, Bauverwalter in Beuthen O/ S. 
Desgl.: Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht von 
Preußen (Sohn). 
Desgl.: Schrottky, Rechtsanwalt in Oels. 


Farbendruck. 


Milchmädchen, nach Meyerheim, in Goldrahm: J. 
L. Richter, Kaufmann in Neiſſe. 


Kunſt⸗Gegenſtände, 


welche der Verein bei auswärtigen Kunſt⸗Vereinen, theils 
als Vereinsblätter, theils gegen Umtauſch erworben hat. 


Kupferſtiche. 

46. Leonore, nach Oeſterlein, geſt. von Joanin: Mar: 
kefka, Erzprieſter in Myslowitz. 
Columbus, nach Ruben, galvanographirt von Hanf⸗ 
ftängel: Malitius, Maler in Liegnitz. 
Desgl.: Jeckel, Major in Neiſſe. 
Desgl.: Pläſchke, Kaufmann in Strehlen. 
„ Desgl.: Münſter, Kaufmann in Friedland. 
Desgl.: Neumann, Landſch.⸗Rendant in Oels. 
52. Desgl.: Nicky, Rechnungsrath in Breslau. 
. Desgl.: Oelsner, Fabrikant in Trebnitz. 
. Italieniſche Räuber, nach Robert, geſt. von Eichens: 

J. C. Alberti, Gutsbeſitzer in Breslau. 


34. 


Graf v. Haugwitz auf Rogau. 
. Neapolitanerin, nach Foltz, geſt. von Schad: C. L. 
Kuh, Kaufmann in Brtslau. 
Jeremias, nach Muhr, geſt. von Michaelis: A. Con: 
rad, Kaufmann in Breslau. 
Albanerin, nach de Kaiſer, geſt. von Wagner: Reg⸗ 
ner, Kaufmann in Breslau. 
. Tod des Kaiſers Fr. Barbaroſſa, nach Rethel geſto⸗ 
chen von Keller: Köpke, Kaufmann in Breslau. 
Das glückliche Alter, nach Jordan, geſt. von Nuffer: 
Starke, Präfident in Breslau. 
Poeſie, nach Köhler, geſt. von Felſing: Gentz, 
Kreisgerichtsrath in Neumarkt. 2 
Madonna mit dem Jeſuskinde, nach Schraudolph, 
geſt. von Müller: Herrmann, Juwelier in Breslau. 
. Desgl.: von Rother, Amtsrath auf Rogau. 
Desgl.: Frau Lipfert, geb. Schneider, in Hirſchberg. 
. Othello, nach Hildebrand, geſt. von Knolle: Bär, 
Gutsbeſitzer in Akreſchfronze. 
Desgl.: Goldſtücker, Senſal in Breslau. 
. Desgl.: Bormann, Oberamtmann in Wangern. 
Egmont und Clärchen, nach Kaulbach, geſt. von 
Merz: Nirdorff, Aſſeſſor in Neiffe. f 


Der Improviſator, nach Maes, geſt. von Eichens: 


33. Statuette des Dichters Leſſing, Gyps⸗Abguß nach] 69. Desgl.: Peſchke, Kaufmann in Lublinitz. 


70. Desgl.: Regehly, Ober⸗Hüttendircktor in Jacobs⸗ 
walde. 

71. Anſicht von Rom, nach Lindemann, geſt. von From⸗ 
mel: Trautvetter, Gutsbeſitzer auf Eckersdorf. 

72. Desgl.: Reil, Geh. Ober⸗Bergrath in Breslau. 

73. Desgl.: Methner, Gutsbeſitzer auf Gründorf. 

74. Desgl.: Frau Herzogin v. Sagan Durchlaucht zu 
Sagan. ! 

75. Desgl.: R. Janecke, Rendant zu Laurahütte. 

76. Desgl.: Fräulein Nanny v. Prittwitz in Ga 
wallen. 

77. Desgl.: v. Walter, Gutsbeſitzer auf Poln.⸗Gan dau. 

78. Mädchen am Brunnen, nach von der Embde, geſt. von 
Otto: Schildener, Reg. v. Bau⸗Nath in Breslau. 

79. Desgl.: Voigt, Kaufmann in Breslau. 

80. Desgl.: Ihre Majeftät die Königin Eliſabeth v. 
Preußen. : 

81. Desgl.: Moll, Doktor in Neumarkt. 

82. Desgl.: Krönig, Gutsbeſitzer auf Ober⸗Prietzen. 

83. Desgl.: Patzack, Doktor in Breslau. 

84. Desgl.: Frau Baronin v. Richthofen in Breslau. 

85. Vermählung des Markgrafen Rudelph, nach Grafle, 
geſt. v. Heßlöhl, Walter, Gutsbefiger auf Jenkau. 

86. Desgl.: Baron, v. Zedlitz⸗ Neukirch auf Tief: 
hartmannsdorf. ne 

87. Desgl.: Jenke, Gutsbeſitzer in Breslau. 

88. Desgl.: Graf v. Reichenbach auf Götlitz. x 

89. Desgl.: Zerboni, Kommerzienrath in Neiſſe. 

90. Chriſtus, nach Overbeck, geſt. v. J. Keller: Diett⸗ 
rich, Apotheker in Neumarkt. 

91. Desgl.: Münſter, Kreisſekretär in Neuſtadt. 

92. Desgl.: v. Safft, Generallieutenant in Breslau. 

93. Desgl.: v. Schwemmler, Rittmeiſter in Char⸗ 
lottenbrunn. } 

94. Desgl.: Hannich, Maler in Neiſſe. 

95. Der große Kurfürſt bei Fehrbellin, nach Eybel, geſt. 
von Habelmann: Frank, Landesälteſter auf Wickoline. 

96. Hauptportal der St. Lorenz⸗Kirche zu Nürnberg, 
nach Walther, geſt. von demſelben: Müller, Schicht⸗ 
meiſter in Hohenlohe-Hütte. 

97. Desgl.: Melzer, Hofvergolder in Breslau. 

98. Desgl.: Preiß, Dr., Kreisphyſikus in Grottkau. 

99. Desgl.: Alberti, Kaufmann in Waldenburg. 

100. Desgl.: Ganzet, Mühlenbaumeiſter in Ohlau. 

101. Desgl.: Latte, Kreisrichter in Schweidnitz. 

102. Desgl.: Freih. v. Welcezeck auf Laband. 

103. Desgl.: v. Mutius auf Albrechtsdorf. 

104. Desgl.: Goliſch, Kreis⸗Chir. in Roſenberg. 

105. Desgl.: Mücke, Juſtizrath in Frankenſtein. 

106. Desgl.: Kattner, Kaufmann in Nimpiſch. 

107. Desgl.: Freiherr v. Schlichting auf Gerſchen. 


Lithographien. 


108. Der Kindtaufſchmaus, nach Geyer, lithogr. von 
Hanfſtängl: v. Dresky auf Greiſau. 

109. Desgl.: Herzberg, Kreisgerichts⸗Direktor in Glaz. 

110. Der heimkehrende Krieger, nach Becker, lith. von 
Jentzen: Kunſtverein in Kaſſel. ; 
111. Rubens und fein Sohn, nach Rubens, lith. von 
Koch: v. Kummer, Oberbergrath in Breslau. 
112. Raſt am Brunnen, nach Meperheim, lithogr. von 
Mützel: v. Elsner, Oberſtl. in Breslau. 

113. Desgl.: Se. Durchlaucht Fürſt Aug. zu Hohen⸗ 
lohe-Oehringen auf Schlawenbitz. 

114. Desgl.: Freih. v. Uechtritz in Breslau. 

115. Schleichhändler, nach Leſſing, lithogr. von Mützel: 

Zellner, Fabrikbeſitzer in Pleß. 

116. Heimkehr von der Bärenjagd, nach Bürkel, lith. von 
Hohe: v. Koscielsky, Major in Habelſchwerdt. 

117. Desgl.: Treuttler, geh. Komm.⸗Raih auf Leuthen 
bei Liſſa. . 

118. Desgl.: Stilke, Land: und Stadtgerichts⸗Direktor 
in Brieg. 

119, Die Erwartung, nach Fed. Meperheim, lith. von 

Rohrbach: v. Keltſch, Kammerdirektor in Oels. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß: OF 


Graf v. Schaffgotſch. Sohr. 


N 


— In der Sortiments⸗Buchhandlung don Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. 
Ein Dollmetſcher fühlender Herzen. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Elegant brochirt. 
Weimar, Voigt. 22 Sgr. 6 Pf. 

Erſchien zuerſt im Jahre 1819, machte, als allgemein gefühltes Bedürfniß, großes Glück, 
wurde ganz natürlich in vielen andern Machwerken fabrikmäßig nachgeahmt und if alſo der 
Vater aller ſeit 30 Jahren entſtandenen Liebesbriefſteller, von denen ihn die meiſten mehr oder 
weniger abgeſchrieben haben. Durch gegenwärtige dritte Auflage wird dieſe ganze Konkurrenz 
überflügelt, denn es giebt nun im liebenden Umgange und zärtlichen Herzensverkehr ſchwerlich 
noch einen Fall, für den hier nicht in den ausgewählteſten Muſterbriefen in einer Weiſe geſorgt 
wäre, in der ſich ein liebendes Gemüth zwar mit Zartheit, Würde und Anſtand, aber mit 
Wärme, ja mit Gluth ausſprechen kann. 


Vorräthig in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sortiment, Herrenſtr. 20: 


Die Schroth'ſche Heilmethode, 


nach eigener, auf ſelbſtgemachte Erfahrungen gegründeter Anwendungsweiſe 
kurz dargeſtellt 
von Dr. Paul Kadner, prakt. Arzte zu Strehlen bei Dresden. 
Preis 3 Sgr. 
[2538] Verlag von Schmalz in Leipzig. 


2539] Bei Schuberth u. Comp. in Hamburg und New⸗Nork iſt ſoeben erſchienen: 


Der Familien ⸗Ball. 


1 tes Tanz: Album (1852) für Pianoforte, 
enthaltend 22 verſchiedene Tänze, als Polonaiſen, Walzer, Mazurkas, Polkas, Redowas, Polka⸗ 
Mazurkas, Galopps ꝛc. ꝛc., 
von berühmten Komponiſten, als: Lumbye, Canthal, Ranken, 
ö ullien, Muſard c. ıc. 
Subſkriptionspreis 1 Thlr. n (der mit Ende dieſes Jahres eintritt) 
Thlr. 20 Sgr. 

Der Familienball, 50 Notenſeiten ſtark und noch geziert durch fünf ſchöne, höchſt ſauber 
ausgeführte Titelvignetten, empfiehlt ſich ſowohl ſeines reizenden Inhaltes, als auch ſeiner 
eleganten Ausſtattung halber ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 

Vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20. e 


— — —1ůq—ä— ꝛ —mbi —ä— —ää— —— — — — - — ů— —ů—k 
[2540] Bei Grass, Barth und Comp. (Sortiments-Buchhandlung) in Breslau, 
Herrenstrassse Mr. 20, ist zu haben: 


Müller’s Strafgesetzbuch. Theil II. 


Enthaltend alle neben dem neuen Strafgesetzbuch noch gültigen preussischen 


Strafgesetze. Mit authentischem Commentar nach den amtlichen Quellen. 445 | Oberschles. Nat | 
ii 25 Bogen. 1%, Thur. Berlin, Hempel. Kg. mas | Berlin 

[1921 Im Kommilfions- Verlage von u Barth u. Comp. in Breslau, Herren- — ee 

ſtraße Nr. 20, ift foeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Jeg. en ! Freiburg 


Dr. John (Lehrer der Landwirthſchaft), ſechs Geſpräche über die 


Röhren⸗Drainirung 


auf den Feldern und in der Ziegelei von Proskau. 
gr. 8. Geh. (Raabe in Oppeln.) Preis 5 Sgr. 


11734) Für Kaufleute, Fabrikanten, Müller ꝛc. I 
Ehle Pe PRO ie eren e und maſſtvem Waſſerbau, unweit 


Breslau, mit 7 Gängen (darunter 2 Röthegänge), 26 Mg. Acker 1. Kl., Wieſen, Holz zum 
Bedarf, maffiven Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, lebendem und todtem Inventarium, von 
allen Laſten und Zinſen abgelöſt, iſt mit 8— 10,000 Rtl. Anzahlung zu verkaufen oder gegen 
ein Mittelgut zu vertauſchen. Central⸗Adreß⸗Büreau, Hummerei 4. 


4739) Alle Arten Gimpen, Schnuren, Schnurbögel, Anſtoßſchnüre, Chinetten, 
Mohair Soutage, ſeidene Agrements, wollene Spitzen, ſowie filirte und feſtgehäkelte 
Damen: und Mädchenhauben, Herren⸗Neglige-Mützen und Reiſe⸗Shawls ic. zu den 
billigſten Preiſen, empfiehlt die Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 


Karl Herrmann Zeiſi 
Ring, Gee e, 
NB. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


ö Kirſchbaum⸗ und Ahorn⸗Bohlen 


lagern zu herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf bei 
Strehlow u. Laßwitz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 
TTT 


4753] Ein Spezerei⸗Geſchäft Waſſerdichte Stiefel, 


hierorts wird baldigſt zu kaufen geſucht. Nähe⸗ 
res bei v. Schwellengrebel, mit Gutta-Percha-Sohlen und Gutta⸗Percha⸗ 
"rs am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. Futter, desgleichen auch ohne Gutta»Perbar 

Sohlen und ohne Gutta⸗Percha⸗Futter, ſelbſt 


4754] Ein gut gehaltener eiferner Kaffen⸗ 4 a 

ſchra 1 von feinſtem Kalbleder, fertiget unter Ga⸗ 

N. 9 u. Ei 5 75 geſucht. Nikolaiſtraße ran fle? E. Schäche, Schuhmachermſir, 
ge: [4749] Hummerei Nr. 4. 


a Teltower Rübchen 


* C. G. Weber 
14742 Oderſtraße Nr. 1, nahe am Ringe. 


2722 — ůů—ß—3ñE-c¾ ũ 
Beſte Habirge Kern Butter 
ars) Albrechtoſi. e. 


Geräucherte große bommerſche 
brüſte 


von neuer Sendung empfiehlt: 14747 


Gasäther zu 5 Sgr. 


in beſter Qualität bei 12530] 
Strehlow u. Laßwitz, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


Friſche Haſen, 
geſpickt d. Stück 15 Sgr., und den ſo eben 
erhaltenen erſten Transport friſcher böhmiſcher 
Faſanen empfiehlt: Wildhändler R. Koch, 
147351 Ring 9, im Keller. 
[4745] Für Landwirthe, 
Die Grüncider Kalkbrennerei hat circa 200 


C. J. Bourgarde, Tonnen guten Dünger » Kalt und circa 200 


Schuhbrücke Nr. 8, goldiſe Waage. Scheffel Kalk- Aſche abzulaſſen. 
Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Be, Seen: 


[4756] Ein Mädchen, welches in allen weib- 
en Arbeiten geübt iſt, wünſcht ein Unterkom⸗ 
men als Kammerjungfer. Näheres Altbüſſer 
Straße Nr. 47, dritte Etage links. 
[4732] Ein guter 5 oktaviger Flügel iſt 
mit dem Preiſe von 15 Thaler zu verkauſen 


Karlsſtraße Nr. 24. 


337 Friſche Auſtern, 
bei Lehmann u. Lange, 


Ohlauerſtraße 4, im goldnen Löwen. 


2534] Zu vermiethen und theils ſofort, 
theils Termin Weihnachten d. J. zu beziehen: 
1. Hummerei Nr. 31, eine Schloſſerwerkſtatt; 
25 Hintermart Nr. 1, ein Verkaufs⸗Gewölbe 
par terre; 
3. Neue Sandſtraße Nr. 2, des 
4. Laurentiusplatz Nr. 14, ein 
ten nebſt Wohnung; 
5. Altbüßerſtraße Nr. 48, eine mittlere Wohnung; 
6. Schmiedebrücke Nr. 32, a) die Handlungslokale 
7 
8 
9 


gl.; 
großer Obſtgar⸗ 


par terre nebſt Beigelaß; p) die 1. Etage; 
„ Schulgaſſe Nr. 4, die Handlungslokale par terre, 
„Kloſterſtraße Nr. 1d, ein Verkaufskeller; 
An der Leichnamsmühle Nr. 2, eine mittlere 
Wohnung. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßer Straße Nr. 45. 


2533] Zu vermiethen und ſofort, reſp. 
Termin Weihnachten d. J. zu beziehen: 

1. Kloſterſtr. Nr. 66, a) mehrere Wohnungen, 
aus 3 Stuben, Kochſtube und Beigelaß beſte⸗ 
hend; b) ein Fabriklokal; e) mehrere Waaren- 
Remiſen. 

2. Alte Taſchenſtr. Nr. 4, a) ein Pſerdeſtall 
zu 5 Pferden nebſt Boden zu Heu und Stroh; 
b) zwei Schüttböden; e) ein großer Hausraum 
zur Aufſtellung von Wagen. 

Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtr. Nr. 45. 


1, 2, auch 3 moͤblirte Stuben 
ſind zu vermiethen und bale zu beziehen: am 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. [4752] 


[4738] Breite Straße Nr. 26 find möblirte 
Zimmer zu vermiethen. 


[2532] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 


Gutsbeſ. Graf v. Magnis aus Eckersdorf. 
Gutksbeſ. v. Lewinskt und Lieut. Winkler and 
Laſſoth. Major Dolobowski aus Dembno. 
Kreisrichter Felſcher aus Schönau. Frau Pro- 
ſeſſor Winbom aus Freiburg. Frau v. Baird 


und Fräulein v. Krehmer aus Dresden. Kapi⸗ 


tain Wrighk aus London. Oberſt Baron von 
Brodorollt aus Preßburg. Landrath von Zakr⸗ 
zewski aus Namslau. 


Markt: WPreiſe. 


Breslan am 20. November 1851 
0 ſeinſte, feine, mit., ordin. Waare. 


Weißer Wellen 72 68 64 56 Sgr. 
Gelber dits 69 67 65 58 
Gene 62 60 57 53 
Serie 47 46. 44 - 
Hafer 20 28 7 206 
Erbſen 6 © 58 335 
Ras ie Ne TB 
Sommer-⸗Rübſen 60 38 55 52 
Spiritus neun Mtl. Gl. 
Die von der Handelkskammer eingeſetzte 
Marktkommiſſion. 


— —ũ e — ——— 
18. u. 19. Nov. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nehm. 2 u. 


Luftdruck b. 0 2776741 7777 33 27 7 09 
Luftwärme — 1.5 — 34 6 


Thaupunkt — 2,7 — 44 — 1,8 
Dunſtſättigung SIpCH 9opCt. 90pCt. 
Wind SW SR N 
Wetter wolkig bedeckt trübe 


— . ä—j . — — 
19. und 20. Nov. Abd. 10 U. Merg. 6 U. Nehm. 2 u. 


Luftdruck beios 77055 7g N 
Luftwärme — 1,5 — 2,2 —.18 
Thaupunkt — 2,4 — 32 — 28 
Dunſtſättigung 92 pCt. 91 pt, 95 pCt. 
Wind N NW W 

Wetter trübe bed. u. Schnee bed. u. Schnee 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


S Uhr Morg., 5 Uhr 15 Min. ; 
7 Uhr 10 Min. Morg., 3 Uhr 15 Win, 


7 Uhr, 1 uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 
3. U. 30 M., 8 U. 20 M. Abd.; von Oppeln 9 U. 45 M. Mrg. 


.. 8 M., 5% U. NM. Güter ( 7 uU. M., 11% U. B Mi 
aa 1 R% Wb 7. Abdo. züge J SA u. M., 65 


t. 
u. N N. 


achm.; ſowie nach Schweſdnitz. 
Nachmittags. ’ 


Abg. von Schweidnig nach Breslau 7 U. Mrg., 3 U. 5 M. NM.; nach Freiburg 6 U. N. 
Abg. von Königszelt nach Schweidnitz 3 Uhr 40 Min. Kachnstings. > ee 


Börſenberichte. 
Breslau, 20. Nov. Geld- u. Fonds⸗Courſe. Holl. R. Duk. 95% Br., Kais. Duf, 


95% Br. 
Bankn. 80 % Br. . 
St.⸗Schuld⸗ Sch. 3½ & 85% Br. 


Frdrd'or 113% Br. 


— — Bresl. Stadt⸗Obligat. 4 100% Br. 
Bresl. Gerechtigkeits⸗Oblig. 4% 
103% Br., neue 34% 9% Br. Schleſ. Pfobr. 4 1000 N 
Pſdbr. 4% 103% Br., Lit. p. 4% 103% Br., 3% 96 Br. 
poln. Pfidbr. 4% 954 Br., neue 95% Br. Poln. Partl.-Oblig. a 300 Fl. 4x4 — 9 


dto. 44 % 100% Br. 


Köln⸗Mindener 3½ % 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 32 / Br. 


dam 2 Monat 142% Gl. Hamburg k. Sicht 151% 


Dr 21004 8 
Freiw. St.» Anleihe Br. 
a Seebandl.⸗Präm.⸗Sch. 122% 


Poln. Bank⸗Billets 94% Gl. Oeſterr. 

N. Preuß. Anleihe 4% X 103% Br. 
Br. Preuß. Bank, «Antheile 
Bresl. Kämm. Obligat. 44% 102% Br., 
“es Poſ. Pfdbr. 

Aa Gl., neue ſchleſ. 
r. 99% Br. Alte 


— Prior. Ser. FH 1014, Br, Dior. 5% 
e 


nat 6. 23 Gl., k. Sicht — — Paris 2 Monat eipzig — — Paris 2 Monat 
— — Augsburg 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100%, Br. 
2 Monat 9% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat — 


Berlin, 19. Nov. In Eiſenbahn-Aktien zu beſſeren Courſen lebhafter Umſatz, beſonders 


Oberſchleſiſche, Köln⸗Mindener und Koſel-Oderberger begehrt und höher bezahlt. 
Staats- Schuld⸗Scheine etwas gewichen, in ausländiſchen Fonds . Berus 


rior. 


9 
Serie IV. 5% 103% Br. 102% Gl. A N Zweigb. 4 


aaa Pine [ 
andl.⸗Präm.⸗Sch. 120% Gl. 
Preuß. Bank- Antheil⸗ 81. 97% 
Poln. Part. Obligat a 500 Fl. 4, 
Wien, 18. Nov. Bei beſchränktem 


Nordbahn und Gloggnitzer Eiſenbahn-Aktien bö 
macht; lombardif e etwas billiger erlaſſen. 
Komptanten unverändert. 


92 4½ K 82 J Notdb. 1544; Hamburg 2 Monat 185; London 3 Me 


Notiz gefragt, ſonſt nur wenig Geſchäft. 
5% Metall. 
nat 12. 31.; Silber 24. 


[Telegraphiſche Gourfe] Berlin, 20. Nov. 
ſ Poſ. Pfdbrf. 94½. Märk. Stammaktlen 317 
Oberſchl. Aktien 133%, Krak. 79. Nordb. 31 


102%, 4% 102%. Mentenbr. 98%. 
Ser. III. 100%, desgl. Ser. IV. 103. 
riſer Rente unverändert. 


Br. 7 „ Or. 
„ Mutderſchl. Märk. 34% 93% Br. 99%, Gl., Prior. 4% 


r. Poln. Pfdbr. alte 4 
% 34% Br. & 300 Fl. 14% Br. 


ah Mara Fonds feſt, jedoch wenig verändert. 


Preußiſche 


keine Veränderung. 


5* S 100% Br. 100% 


— 


Gl., Prior. 


— — 


Br. 122 Gl. 


ehrt und erſtere von 154 bis 154% ‚ger 
ürkiſche Wechſel und London waren zur 


“ „ I i c 
St.⸗Schuld⸗ Sch. 8%. 5% ane 2 


Pa- 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


